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“T. Das Subventionswesen uiid die allgemeine Landcscultur.

Die Förderung der allgemeinen Landescultur ist ohne Unter-
stützungen aus Landesmitteln, wenn dieselbe mit den Fortschritten
der Cultur in den Nachbarstaaten gleichen Schritt halten foll, nicht
durchführbar. Es kommt jedoch sehr viel darauf an, die wirth-
schaftlichen Grundsätze und die Grenzen zu kennen, welche als prak-
tische Leitfaden zur Bestimmung dringend nothwendiger Unter-
stützungen von Seiten der Verwaltung im Princip anzuwenden und
festzuhalten find.

Im Laufe des letzten Jahrzehnts ist man in Preußen und
anderen deutschen Ländern mit der Gewährung von Staatssubven-
tinnen, theils an Fachgelehrte, Techniker und Landwirthe zur Aus-
führung von Studienreisen, theils zur Ausführung gemeinnütziger
Unternehmungen nicht karg gewesen. Wenn nun die praktischen
Resultate dieser nach verschiedenen Richtungen sich erstreckenden Auf-
munterungen den daran geknüpften Erwartungen nicht immer ent-
sprochen haben, wie dieses z. B. bei vielen mißglückten Meliorationss
unternehmungen der Fall gewesen ist, so muß entweder die Art der
Vergebung oder die Verwendung der gebotenen Mittel folgerichtig
in einzelnen Fällen eine·falsche gewesen sein, und es ist namentlich
im Interesse der Landwirthschaft sehr nützlich, darüber nachzudenken,
auf welche Weise die Ertheilung unrationeller Subventionen in
Zukunft vermieden werden kann.

Zur berechtigten Beantragung und besseren Veranlagung von
Staatssubventionen für speciell landwirthfchaftliche Zwecke dürften
daher folgende Grundsätze in Erwägung zu ziehen sein:

1. wird es sich empfehlen, nur die sich zeigende Intelligenz
und das persönliche Interesse zu unterstützen, d. h. diejenige In-
telligenz, welche eine einzelne Person, ein Verein, eine Genossen-
schast oder eine Gemeinde in sich repräsentirt, und dasjenige Inter-
esse, welches man an der Förderung und rationellen Durchführung
einer Sache nimmt, welche einer größeren Gemeinsamkeit zur Pro-
duction von Sachgütern als Muster dienen kann.

2. Das endgültige Resultat der Ausführung von Muster-
anlagen, welche sich auf bie allgemeine Förderung der Landwirth-
schast beziehen, niemals von der Autorität einer einzelnen Person
abhängig zu machen, welche weder Eigenthümer des zu melioriren-
VSFI Objectes, noch Mitglied einer Corporation ist, deren Interesse
.nnt der guten Ausführung verbunden bleibt.

{5- Die Unterstützungen, sowohl an einzelne Personen, als auch
ZU größere Gemeinschasten nur auf Vorschlag von Orts-, Kreis- oder
di:zt;ks-Commissionen zu gewahren iveiche ein sachliches unheii über

« . Usführbarkeit oder wirthschaftliche Bedeutung einer Meliora-
m" “'‚aböugeben im Stande find.
.Iänblisgtefe Sätze sind wie folgt zu motiviren: ad 1. In jeder
"nacl; MM Gemeinde giebt es einen Besitzer oder Pächter, welcher
. afigabe der traditionellen Ortseultur von seinen Mitbürgern
åuf Grund der erzielten praktischen Resultate als Maßstab für die

nberen in der Ausübung theils der Ackerarbeit und der Wiesen-
gilng theils» in der Viehzucht und Düngerwirthschaft betrachtet
'b r - Es liegt nahe, daß diese Leute als die natürlichen Führer
._ er Anderen zu betrachten sind, und demzufolge aucl) ein Anrecht  

auf Unterstützung aus Landesmitteln haben, um ihre Pläne zur
Verbesserung der ortsüblichen Bodencultur, insoweit sich dieselben
auf die Vermehrung und Verbesserung ‘f’er Production von Ge-
treide, Fleisch n. s. w. beziehen, ausführ· zu können. Die Sub-

ventionen werden jedoch im Allgemeinen ·Terst dann in Anwendung
zu bringen sein, wenn das Interesse an äer Sache, um deren För-
derung es sich handelt, so weit gehoben ·ist, daß das Verständniß
für das Gute und Bessere bei den Führern der großen Menge zum
Durchbruch gelangt, und somit Aussicht zu einem späteren genossen-
schaftlichen Zusammenwirken vorhanden ist,

An die Staatsverwaltung tritt hier die Verpflichtung heran,
neben der Unterstützung praktischer Demonstrationen an Einzelne,
auch die selbstständige Anregung zur Lösung großer volkswirth-
schaftlicher Aufgaben in die Hand zu nehmen, wo es noch an der
nöthigen Energie in der Bevölkerung fehlt, um durch Selbsthilfe
einen weiteren Fortschritt in der allgemeinen Cultur anbahnen
zu helfen.

Die Subventionen werden auch um so schneller und segens-
reicher wirken, wo dieselben in der Unterstützung von Leistungen
bestehen, bei welchen der Empfänger der Subvention seinen ehr-
lichen Antheil an der Arbeit und dem Risico trägt.

Dieser Grundsatz ist nicht zu beengt aufzufassen, sondern mit
einer liberalen Betrachtung zu vereinbaren. Wenn man z. B. 100
gute Zuchtstiere im Lande vertheilt, von welchen ein Drittheil des
Werthes derselben subventionirt ist, so geht ihre Wirkung nicht
mehr verloren, insofern dieselben auch nur»1——2 Iahre thätig sind,
denn die .Wahrscheinlichkeit spricht dafür-Miß» der größere Theil der
geborenen besseren Thiere zur Nachzucht gelangt, mithin die Sub-
vention ihre Wirksamkeit sogleich äußert und ferner bewährt. Dasselbe
Verhältniß tritt ein bei Maschinen und Sämereien, welche mit
Nachlaß gegeben worden. Hierzu gehören auch die Unterstützungen,
welche sich auf die Förderung des Gartenbaues und von Handels-
gewächsen beziehen.

ad 2. Wo es sich nicht um die Förderung rein wissenschaft-
licher Zwecke« in Lehrinstituten handelt, sollen die Verwaltungs-
behörden sich hiiten, die in die praktische Landwirthschaft eingrei-
senden Anlagen durch bestellte Personen oder Techniker aus eigene
Gefahr und Verantwortung als Muster in Ausführung zu bringen,
denn sie werden in den allerseltensten Fällen zu einem günstigen
Resultate gelangen. Handelt es sich also um die Ausführung von
landwirthschaftlichen Musteranlagen jeder Art, so ist das Gelingen
derselben untrennbar von dem persönlichen Interesse, welches der
Besitzer oder eine Genossenschaft an der reellen Ausführung der
Sache nimmt. Der Schwerpunkt jeder landwirthschaftlichen Melio-
ration liegt thatfächlich in der richtigen Pflege und successiven Ver-
edelung derselben; sie ist nicht fertig nach der ersten technischen Voll-
endung derselben, wie dieses z. B. bei allen Straßen-, Brücken-
und Hochbauten der Fall ist, sondern sie soll den chemisch-physika-
lischen Bedingungen des Wachsthums der Culturpflanzen, also der
Natur angepaßt sein und darin liegt die Schwierigkeit in der
Ausführung derselben.

ad 3. Zur besseren Veranlagung der zur Unterstützung der
allgemeinen Landescultur gewährten Subvention, erscheint es wün-
schenswerth, daß zur sorgsamen Beurtheilung oft sehr verschiedener
landwirthschastlicher Angelegenheiten nicht nur in jeder Dorfgemeinde
gewählte Eulturcommissionen bestehen, sondern namentlich auch durch
eine strasfe Organisation des landwirthschaftlichen Vereinswesens
Gelegenheit geboten wird, daß alle mit der Praxis des Landbaues
in Beziehung stehenden Maßnahmen mit der erforderlichen Sach-
kenntniß und unter Berücksichtigung der localen Verhältnisse ab-
gewickelt werden. Diese Culturcommissionen werden mit den Fort-
schritten der einzelnen Factoren des Landbaues sich direct in Be-
ziehung zu erhalten haben, und mit ihrer Hilfe wird es dann leicht
sein, die Orte und Personen ausfindig zu machen, bei welchen eine
Unterstützung aus Landesmitteln zweckmäßig erscheint.

In Frankreich wird durch das Decret vom 25. März 1852,
betreffend die Einrichtung der chambres consultatives et du con-
seil general d’agriculture die Bildung dieser Culturcommission
sehr erleichtert, weil die Ernennung der einzelnen Mitglieder der
chambres consultatives etc. in den einzelnen Departements den
Präfeeten und den Ministern für Landwirthschaft und des Innern
gemeinsam übertragen wird.

In diese Eultureommissionen würden zu wählen sein:
1. für den Gemeindebezirk ein Gemeinderath und zwei be-

währte Landwirthe; »
2. für den Kreis: ein Kreisdeputirter, ein Forstmann, ein

Eulturtechniker und zwei Landwirthe;
3. für den Bezirks ein Bezirksdeputirter, der Wegebaurath,

der Eulturingenieur, ein Agriculturchemiker, ein Forsimann und ein
Landwirth.

Diese permanenten technischen Commissionen werden einen be-
stimmten Zweck zu erfüllen haben und mit der Zeit eine Sicherheit  

in der Beurtheilung der örtlichen Culturverhältnisse und nothwen-
digen Verbesserungen erlangen, wie sie bisher die besten Fachmänner
nicht kannten; sie werden ferner nicht nur in der Lage sein, über
die Ertheilung von Subventionen zu bestimmten Zwecken geeignete
Vorschläge zu machen, sondern auch fortdauernd Gelegenheit haben,
eingehende Culturstudien anzustellen, und ihr Wissen mit der Zeit
so bereichern, daß erst in den allerseltensten Fällen die beantragten
und gewährten Landesmittel am unrechten Orte in Verwendung
kommen werden.
 

Hat die zu Gunsten des rothen schlesischen Landviebes sich
geltend machende Bewegung eine Berechtigung?

(Vortrag, gehalten bei Gelegenheit der Generalversammlung des Land- und
forstwirthschaftlichen Vereins für den Kreis Wartenberg am 17. April 1887

von c{srittnfräfliittelsCz":trabam.)

Wenn ich den Versuch unternehme, zur Beantwortung der
vorliegenden Frage auch ein Scherflein beizutragen, so geschieht dies,
weil ich der Angelegenheit eine hohe Bedeutung beimesse und des-
halb die Aufmerksamkeit in den weitesten Kreisen auf dieselbe gelenkt
zu wissen wünsche. Vorweg möchte ich constatiren, daß Eulturge:
wächse und Hausthiere ihre Eigenschaften, welche sie uns in er-
höhtem Maße nützlich erscheinen lassen, dem Umstande verdanken,
daß der Mensch mit seiner Thätigkeit abändernd eingetreten ist in
die natürliche Entwickelung, welche die Dinge, sich selbst überlassen,
genommen haben würden. Nach der Art und Weise, in welcher
dieses Eingreifen gehandhabt wird, will ich, indem ich des Weiteren
von den Pflanzen absehe, für meinen Zweck zwei Gruppen von
Zuchtrichtungen unterscheiden:

1. Diejenige, bei welcher mit voller Benutzung der loealen,
eine gewisse Zuchtrichtung unterstützenden Vortheile und Einflüsse
eben nach dieser Richtung weiter gearbeitet wird.

2. Diejenige, bei welcher unabhängig von den in localen und
klimatischen Verhältnissen gegebenen Fingerzeigen nach selbständiger
Richtung gezüchtet wird.

Ich will damit ungefähr dasselbe ausdrücken, was Hermann
von Nathusius1) als ,,natürliche Racen« und als »Eulturracen«
aufsührt; nur möchte ich diese Bezeichnung vermeiden, da ich meine,
daß nach beiden Richtungen eine gleich hohe, züchterische Thätigkeit
zur Entfaltung kommen kann und gekommen ist. Denn wenn auch
die unaufhörlich zur Thätigkeit bereite Kraft der natürlichen Zucht
wohl den schwachen Bemühungen des Menschen so unermeßlich über-
legen ist, wie die Werke der Natur überhaupt denjenigen der Kunst,
so läßt sich der dem Menschen beizumessende Einfluß doch aus dem
Umstande erkennen, daß Eulturpflanzen und Hausthiere wohl ver-
einzelt unter dein Zusammenwirken verschiedener günstiger Umstände
verwildern können, im Allgemeinen aber, sich selbst überlassen, sehr
bald zu Grunde gehen.

Als Beispiel für die erste Richtung können die Niederungsraeen
dienen. Schon Tacitus erwähnt, daß das Land an der Nordküste
von Deutschland einen Rinderschlag besitze, welchem eine erstaunliche
Milchergiebigkeit eigen sei. Obgleich nun diese Länder im Laufe
der Jahrhunderte ihren Rindviehbestand öfter vollständig verloren
haben, wie durch den Einfluß der spanischen Herrschaft in den
Niederlanden, die Wirkung der Rinderpestseuche im Iahre 1792,
unb also gezwungen waren, das Land mit Thieren der Nachbarländer
wieder zu besetzen, so hat sich doch unter dem Einflusse der loealen
Verhältnisse, bedingt durch die üppigen Marschen der grasreichen
Küstenstriche immer wieder der milchreiche Rinderschlag herausgebildet,
dessen geringere Körperentwickelung und Ausbildung der Lungen-
thätigkeit unter dem Einflusse der schweren Lust der Küste, sowie
der wenigen Bewegung ihn zur Arbeit relativ weniger befähigt-
da auch für den Züchter ein erhöhtes Bedürfniß nach dieser Richtung
nicht vorliegt.

Ferner die Höhenracen: Die Nothwendigkeit des Erkletterns
von Bergen, um zu den weniger üppigem aber dafür um so nähr-
stoffreicheren, aromatischen Weiden zu gelangen, hat hier Racen
entstehen lassen, deren Körperbau bedeutend kräftiger, daher zum
Zuge geeigneter ist, deren Milch aber quantitativ —- wenn auch
viel fettreicher —- gegen die der vorigen zurücksteht. Jede dieser
beiden Gruppen hat eine andere Stammsorm, die erste, Bos tanrus
primigenius, den ausgestorbenen Ur- oder Auerochfen; die zweite,
Bos taurus brachyceros, Rütimeher’s kurzhorniges Rind der Pfahl-
bautenfauna. Der Mensch« hat also hier mit einem schon vorge-
fundenen, von der Natur allein schon vorgemodelten Grundtypus
weiter gearbeitet und unter Benutzung, bezw. Unterstützung und
Verstärkung der in der Natur wirkenden Ursachen — dieselben-« sind
zum Theil für unser Wissen noch in tiefes Dunkel gehüllt-We
so Vorzügliches leistenden Holländer, Oldenburger, Algäuer und wie
sie alle heißen, erzielt.

1) Vorträge über Viehzucht und Racenkenntniß, Berlin 1872, iSeite 43



Jn einen gewissen Gegensatz zu diesem möchte ich also ein
zweites Verfahren bringen, welches besonders von den Engländern
ausgeübt worden ist. So begannen z. B. im Jahre.1775 die
Gebrüder Eolling in Darhington damit, daß sie, ohne auf einer —-
um mich so auszudrücken -— von der Natur schon gegebenen Grund-
lage weiter zu arbeiten, Vieh, welches ihnen für ihre Zwecke ge-
eignet schien, ganz unbekümmert um Raee und Abstammung aus-
wählten, und zu einer ganz selbständigen Zuchtrichtung in so
geschickter Weise zu verwerthen wußten, daß der von ihnen erzielte
Stamm —- die Shorthorns —- an Mastfähigkeit und Frühreife alles
bisher Gekannte bei weitem übertraf. Ein gewisser Grundtypus
existirte also bei diesen nicht; ihre Raeekennzeichen variiren sehr, 2)
dennoch wird es niemand widersinnig finden, von Vollblut-Shorthorn,
von reiner Shorthornrace sprechen zu hören. Ganz dasselbe ist
beim englischen Vollblutpferde, bei den meisten unserer Schweine-
racen u. s. w. der Fall.

Aus dem Vorhergehenden ergiebt sich nun von selbst, daß, will
man Viehraeen aus einer Oertlichkeit in eine andere versetzen, der
Charakter derselben einer Alteration unterliegen muß, sofern bei
seiner Bildung Einflüsse zur Geltung gekommen sind, welche außer-
halb der Machtsphäre des Menschen liegen, falls dieselben bei der
Translocation eine Verschiebung erfahren haben. Diese Thatsache
ist sehr bekannt, man bezeichnete sie als größere oder geringere
Aeclimationsfähigkeit.

Nach diesen allgemeinen Betrachtungen will ich jetzt die Frage
aufwerfen: Wie steht es mit den Rindviehraeen bei uns in
Schlesien?

, Nun, hier finden wir überhaupt alles vertreten: Höhenraeen
und Niederungsraeen; Kurzhörner und Langhörner, alle, wie ich
meine, in ganz vorzüglichen Qualitäten ; Heerden, denen die ganze
Sorgfalt und das volle züchterische Verständniß ihrer Dirigenten
unverkennbar ausgeprägt ist. Freilich fehlt es in der Literatur auch
nicht an Tadel. So sagt Rode Z) mit Bezug auch auf Schlesien:
»Es läßt sich nicht in Abrede stellen, daß durch dieses planlose
Kreuzen ein nicht unbedeutender Nachtheil der Rindviehzucht zuge-
fügt worden ist, weil es dadurch im Lande selbst an einer eonsoli-
dirten Raee ganz fehlt und in Betreff der Eigenschaften der Thiere
nie ein sicherer Schluß zu ziehen ist. Die bei weitem größte Zahl
der Gutswirthschaften sieht sich daher auch genöthigt, ihr Rindvieh
von auswärts zu beziehen, und so kommt es, daß man sehr schöne
Viehstämme der Niederungsracen, besonders aus Holland, Olden-
burg, Ostfriesland und aus Schlewig-Holstein in den Ställen der
großen Gutsbesitzer findet, aber fast nirgends eine Heerde brauch-
baren Landviehes, leider ein Zeichen, daß die Viehzucht im Lande
selbst eine sehr niedere Stufe einnimmt, unb dadurch zur Ein-
führung so kostspieliger Thiere von auswärts genöthigt hat.“

Zweifellos haben alle diese Heerden den einen Fehler, daß sie
einer steten Erneuerung unb Auffrischung des Zuchtmaterials be-
dürfen: die unter 2 aufgeführten, ba sie wegen ihrer Einseitigkeit
für unsere Verhältnisse schwer im großen Maßstabe (ich meine: über
den Rahmen einzelner Heerden hinaus) gezüchtet werden können und
sich die Engländer mithin das Renomms des Züchtungsmonopols
noch nicht haben entreißen lassen; die unter 1, da eben die außer-
halb des Könnens des Züchters stehenden localen Bedingungen,
welche bei der Bildung derselben von so mächtigem Einfluß gewesen
sind, hier nicht gegeben sind, die Thiere mithin einem steten Aus-
arten unterliegen müssen (ganz abgesehen von ihrer, für unsere
Verhältnisse aus denselben Gründen so geringen Widerstandsfähig-
keit gegen eine ganze Reihe recht verheerender Krankheiten).

Allein, diese Heerden haben bisher genügt. Die Preise, welche
ihre Producte erzielten, waren hoch genug, um den Züchter in die
Lage zu versetzen, so oft es ihm nöthig schien, Zuchtvieh, auch Mutter-
thiere, für theilweise recht erhebliche Opfer von weither zu impor-
tiren. Doch diese Verhältnisse fangen an, sich gewaltig zu ändern.
Schon H. von Nathusius sagt:4) »Es werden neue Anforderungen
an die Zucht gemacht werden, wenn durch die Einwirkung des
Völkerlebens neue Aufgaben entstehen, es wird die Nothwendigkeit
kommen, neue Eulturraeen zu bilden.« Zweifellos hat gegenwärtig
der Jmport von Zuchtthieren eine Einschränkung erfahren, während
auf der anderen Seite der Bedarf an jungen Ochsen gestiegen ist,
einmal, weil die Mästung junger Stiere umfangreicher betrieben,
sodann, weil man auch die Zugochsen nicht mehr so lange zur Zug-
leistung zu verwenden pflegt, da alte, abgetriebene Waare gegen-
wärtig womöglich überhaupt nicht mehr verkäuflich ist.

Wie kommt es nun, möchte ich weiter fragen, daß man sich
dieser Aufgabe der selbständigen Züchtung bisher in Schlesien nicht
hat unterziehen mögen? Fehlt es uns an Züchtern, die derselben,
welche doch andere gelöst, gewachsen wären? Keineswegsl Die
weiland hochfeinen schlesischen Schafheerden haben das Gegentheil
bewiesen. Fehlt es uns an genügendem Futter? Auch nicht; die
Niederungen unserer Oder und ihrer Nebenflüsse sind reich an frucht-
baren Wiesen. Wohl fehlt es uns aber an Zutrauen zu unserem
schlesischen Landvieh, dem Material, das an unser Klima, an unsere
Futterverhältnisse und andere örtliche Einfliisse gewöhnt, mit einem
Worte acelimatisirt ist, das sich vor allem auch im Stalle des
kleinen Mannes heimisch fühlt, und selbst bei der dürftigsten, un-
rationellsten Haltung immer noch etwas leistet, ja den kümmerlichen
Anforderungen jenes entspricht, indem die Kuh, fast ist man »Katze«
zu sagen versucht, tagsüber arbeitet, zu den Mahlzeiten hungert und
dafür gemolken wird.

Daß solchen Eigenschaften ein guter Kern zu Grunde liegen
muß, dafür hat sich die Einsicht einzelner, weitblickender Männer-
nie ganz verfchlossen. Rohde sagt:5) »Ja der Provinz Schlesien
wird das einheiinische Landvieh noch öfter genannt und wegen seiner
guten Eigenschaften lobend erwähnt. Großes Aufsehen machte die

»schW0kze Jette«. . Jedenfalls ist die schwarze Jette ein Be-
weis, daß bei guter und dazu geeigneter Haltung unb Pslitle
das veredelte Landvieh zu einer hohen Ertragsfähigkeit gebracht
werden kann und wir noch heute in demselben ein Material
besitzen, das bei geeigneter anucht zur Heranbildung einer vor-
züglichen Mittelraee verwendet werden könnte.« Herr Gutspächter
Ziegert in Niesgawe theilt mir Folgendes mit: »Der fürstliche
Pächter von Herrnkaschütz bei Trachenberg, Herr Winterfeld, erwarb
auf dem Trachenberger Markte eine Landkuh für einen seiner De-
putanten. Er erfuhr zufällig, daß derselbe von der Milch der Kuh
nur 8 Liter zur Bereitung von 1 Pfund Butter brauche. Es er-'
schien dies märchenhaft unb bie deshalb in Proskau vorgenommene
W

2) cfr. G. Krafft,t.Thierzuchtlehre, Seite 105.‘
3) Die Racen des Rindviehes, II. Auflage, Berlin, Wiegand, Gempel

u. Parey, 1875, Seite 113.
4 L. c. p. 57.
s L. c. p. 140.  _ im Kreise Pola-Hart
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chemifche Untersuchung ergab einen Fettgehalt von 5,23 pCt. Auch
dieses Ergebniß erregte an der Untersuchungsstelle gerechte Zweifel;
die weiteren Untersuchungen, welche noch drei mal ausgeführt wurden,
haben aber den Fettgehalt der Milch endgültig auf 4,80 pEt. fest-
gestellt. Dabei gab die Kuh, bei einem Lebendgewicht von
8 Centnern, durchschnittlich täglich 6 Liter Milch. Auch Geheimrath
J. Kühn in Halle machte während meiner Studienzeit (im Jahre
1875), auf das schlesische Landvieh aufmerksam, mit der Bemerkung,
daß es bedauerlich sei, dasselbe so ganz in Vergessenheit gerathen
zu sehen ; daß es diese Mißachtung aber gar nicht verdiene; viel-
mehr sordere er uns Schlesier auf, soweit einmal Derartiges in
unseren Wirkungskreis kommen sollte, unseren ganzen Einfluß zu
Gunsten desselben geltend zu machen.

Jch begrüße es daher mit ganz besonderer Freude, daß sich in
der allerneuesten Zeit Männer gefunden haben, die diesem Gegen-
stande ihre Beachtung schenken, und in deren anerkannter Tüchtigkeit
die Gewähr liegt, daß beim Fortschreiten auf der betretenen Bahn
schöne Ziele zu erreichen sind. Ebenso bin ich der Ansicht, daß die
Heerde, welche wir heute gesehen haben,5) in jedem unbefangenen
Beobachter die Ueberzeugung wachrufen muß, daß uuser schlesisches
Landvieh, wenn man demselben die dem importirten Racen zu theil
gewordene Pflege und Sorgfalt angedeihen lassen wird, mit diesem
nicht nur in Eoncurrenz treten, sondern selbst exportfähig werden
wird. Und in diesem Punkte läßt sieh. wie ich glaube, allein ein
wirksamer Hebel einsetzen gegen die Verderben drohende Eoneurrenz
der überseeischen Länder. Produciren können Amerika und
Australien vorläufig noch unbegrenzt; Rindvieh aber in sachge-
mäßer Weise züchten, können sie gegenwärtig noch nicht. Vorzügliches
Zuchtmaterial wird daher auf dem Weltmarkte eine begehrte und
gut bezahlte Waare mit steigenden Preisen sein. Haben wir doch
gegenwärtig die interessante Erscheinung, daß die Nachfrage nach
hochfeinen Böcken, wenn dieselben einer wirklich gesunden Heerde
angehören, wieder zu steigen beginnt. Gelöst ist ja die Frage: ob
das schlesische Landvieh den Erwartungen entsprechen wird, noch
nicht; aber eben deshalb haben wir auch kein Recht, schon jetzt
den Stab über dessen Entwickelungsfähigkeit zu brechen. Jch meine
aber, daß das noch vorhandene Material bei unparteiischer, vorur-
theilsfreier Kritik zu den schönsten Hoffnungen berechtigen muß.

Welches sind denn nun aber die Einwände, die von den
Gegnern des schlesischen Landviehes gegen dasselbe geltend gemacht
werden ? Jn erster Linie habe ich wenigstens immer aussprechen
hören ; »Wir haben ja gar kein schlesisches Landvieh mehr; was
als solches ausgegeben wird, ist alles gekreuzt.« Jst diese Folgerung
richtig, so haben wir auch keine Holländer —- ich habe den Wechsel
dem der Viehstapel der Niederlaiide unterworfen gewesen, schon
oben erwähnt. —- Dann giebt es vor allem auch keine Shorthorn-
Race, da diese Thiere aus einem bunten Gemisch der verschieden-
sten Racen entstanden, und bis in sehr späte Zeit noch — man
hat dies aus naheliegenden Gründen zu verheimlichen gesucht ——
mit ganz heterogenem Blute gekreuzt sind. Jch meine also darauf,
ob bor so und so langer Zeit einmal ein Stier einer fremden Raee
zugelassen wurde, kommt es gar nicht an. Genug, daß dies in den
ausgewählten Stammheerden seit geraumer Zeit nicht mehr geschehen
ist. Früher etwa eingeführte Raeeeigenthümlichkeiten sind durch die
nivellirende Kraft der localen Einflüße längst verwischt und absor-
birt worden. Jn dieser Kraft liegt ja eben das Agens für das
Ausarten selbst reiner, importirter Raeen.

Doch ich will auch hier wieder Andere für mich sprechen lassen,
da ich gar nicht wagen würde, meiner Ansicht eine gleiche Schärfe
des Ausdruckes zu geben. A. v. Rathusius sagt6): »Jn gewissem
Sinne sprechen sich die herrschenden Gegensätze aus indem Bestreben,
die sogenannten ,,»natürlichen«« Racen in ihrer vorausgesetzten
Reinheit zu erhalten, oder mit sogenannten ,,,,Eulturracen«« zu ar-
beiten. Wer eine feste Stellung gewinnen will, von welcher aus
eine solche Beantwortung dieser Frage möglich ist, welche für die
Praxis fruchtbar und stichhaltig, der muß vor allen Dingen die
Furcht vor einem umgehenden Gespenst überwinden. Dieses
Gespennst ist der unklare, schattenhafte Begriff der Racenreinheit.
Er verliert seine Gefährlichkeit, wie alle Gespenster, wenn man ihm
nahe genug tritt.“

Ich komme zum Schluß: So anerkennungswerth die vom
Eentralverein der Angelegenheit gewährte Unterstützung ist, so werth-
voll die Arbeit einer Anzahl hochverdienter Männer der Provinz
auch sein mag ; alles dieses genügt zur Erreichung des gesteckten
Zieles noch nicht ganz. Es gehört hierzu, daß sich diese Bewegung
der Shmpathien weitgehendster Kreise erfreut; daß sich gewisser-
maßen die ganze Provinz für den Gedanken begeistert, einen eigenen
Viehstand zu besitzen, der unter die ersten der existirenden zählt.
Diese Ueberzeugung hat mich auch heute zu referiren veranlaßt,
und wenn ich die Hoffnung hegen dürfte, den einen oder den an-
deren von Jhnen auch nur aufmerksam gemacht zu haben, so
würde ich glauben, daß meine Worte nicht umsonst gesprochen sind.

 

 

Correfpondeuzen
D Berlin, 29. Mai. [Jdeutiiäts-Nachwcis bei der Ausfuhr von

Getreide. Generalversammlung des Vereins für die Rübeuindustric des
Deutschen Reirhch Der »Ausschuß der Vereinigung der Steuer- und
Wirthschasts-Refornier« hat den Beschluß gefaßt, den iiachstehendeii Antrag
des»Grafen Udo zu Stolberg-Wernigerode anzunehniem „1. für alles aus-
gefuhrte Getreide wird ohne Rücksicht auf den Ursprung desselben der für die
betreffende Getreideart gesetzlich fixirte Eiiigaiigszoll vergütet; 2. desgleichen
wird Zoll für ausgesiihrtes Mehl nach dem Rendemeiit vergiitet: 3. von allem
eingefuhrten Getreide wird der Zoll bei der Eiiifuhr erhoben. Zollkreditiriingen
sowie zollfreie Transitläger für Getreide kommen in Fortfall.« Begründet
wird dieser Antrag wie folgt: Da das inläiidische Getreide mindestens um
einen Theil des Zolls theurer ist als der Weltmarktpreis, so ist der Export
ins Ausland jetzt nur in den Fällen vortheilhaft oder möglich, wo das Ge-
treide zu Mifchuugszweiken oder vermöge feiner besonderen Qualität in
einzelnen Distrikteii des Auslandes besonders vortheilhaft zu verioerthen ist.
Jni Allgemeinen wird der iiiläiidische Markt, gleichviel ob der Jdeutitäts-
Nachweis bestehen bleibt oder fortfällt, vor dem ausländischen den Vorzug
behaupten, unb ber Getreidehäiidler, der stets dahin verkauft, wo er die
höchften Preise erzielt, wird daher auch in den meisten Fällen nach dem Jn-
laiide verlaufen, unb zwar nach den Distrikten, wo die Preise gerade am
hdchsten stehen. Besondere Qualitäten unseres heimilschen Getreides werden
aber nicht selten vom Auslande erheblich höher bezah t, als nach bcm allge-
meinen Weltmarktpreise. Der Verkauf dieser Qualitäten, also der besten, an
das Ausland würde durch Fortfall des Jdentitätsnachweises sehr begünstigt,
was ja nur im Jnterefse der produzirenden Landwirthfchaft liegen kann.

Kükzkch Wurde, beispielsweise polnischer Weizen in Danzig mit 150 Mark pro
Tonne notirt, mliinbifcher mit 155 Mark. Erhielte der Exporteur den Zoll
für inländischeii Weizen vergütet, so würde er ihn mit etwa 180 Mark ver-
werthen können und könnte dem Produ enten nahezu so viel bieten, da er
beim Export ohne Weiteres 30 Mark Steuer erbie te. Andererseits muß, so

_— 6) Der Vortragende nimmt hier auzfi gie Heerde zus Schloß Vor-merk
e .? .  enberg Bezug. —-

Th-
7) l. c. p. 18 .

lange Deutschland für seinen Consum mehr Getreide braucht, als es produzirt,.
zur Deckung dieses Consuuis für jeden Centiier, der ausgeführt wird, das-
entsprechende Quautum wieder eingeführt werden. Daraus erhellt einmal,
daß durch den Fortfall des Jdentiiätsnachweises entweder gar kein oder nur
ein minimaler Ausfall an Steuer der Reichskasse erwachsen kann -— nämlich-
niir für das sehr geringe Quantum, das auch jetzt trotz des Bestehens des
Jdentitätsnachweiscs ausgeführt wurde, sodann, daß, gleichviel wie hoch der
Zoll bemessen ist, in der Vergütung des Zolles bei der Ausfuhr keine
Exportpriiniie liegt.

Der Verein für Rübenzuckerindiistrie des Deutschen Reiches hat in feiner
letzten, von Mitgliedern recht zahlreich besuchten Versammlung noch kurz vor
Thoresschluß, wie dies die Umstände nicht anders ermöglichten, Stellung ge-
nommen. Nach eingehender Debatte wurde folgende Resolution zum Beschluß
erhoben: 1. Wir halten das Jntrafttreten der Aeiiderung des Gesetzes vom
1. Juni 1886 vor dem 1. August 1888 für unmöglich, weil sie die Industrie
und Landwirthschaft, welche auf Grund der bestehenden Gesetzgebung ihre
Einrichtung für die nächste Canipagiie getroffen hat, unvorbereitet treffen unb
in ganz unerwarteter Weise schädigen würde. 2. Wir halten die außerordent-
lich hohe Zuckerausbeute, welche in den beiden letzten Jahren aus den Rüben
erzielt worden ist, weniger für einen Erfolg der landwirthschaftlichen unb
technischen Vervollkommnung, als vielmehr für das Ergebniß außergewöhnlich
günstiger Witteriingsverhältiiisse, deren Wiederholung seltener zu erwarten ist
als ein empfindlicher Rückschlag in dem Zucker ehalte der Rüben. Z- Wir
halten das in der Vorlage der Reichsregierung Lsür die Bemessung der Aus-
fuhrvergiitung angenommene Ausbeute-Verhältniß von 1 zu 10 für das-
äußerste, was der deutschen Zuckerindustrie ohne große Schädigung derselben
zugeniuthet werden kann. 4. Wir halten eine reine Consumsteuer für nicht
so schädigend für die deutsche Zuckerindustrie wie die Bemessung der Ausführ-
vergiitung nach einem noch ungünstigeren Verhältnisse als 1 u 10. 5. Wir-
befiirivorten voui principielleii Standpunkte aus keineswegs ie Verbilligung
von Exportprämien auf Zucker-, sind aber überzeu t, daß die deutsche Zucker-
aiisfiihr und mit ihr das Gedeiheii der deutschen uckerindustrie und der von
ihr abhängigen landwirthschaftlichen Juterefsen, ohne Unterstützung des Reiches,
Fuge? bie hohen Aiisfiihrpräinieii anderer Staaten auf das Aeußerste ge-
ä )r et ist.
 

Kr. nüiiigsbcrg 26. Mai. fDie zweite Zuchtvieh - Auctiou der Ost-
preußischen Heerdbuchgesellfchast..] Die zweite Zuchtvieh-Auction der Ost-
preußischen Heerdbuchgefellschaft am 23. d. M. hat ein über (Erwarten
gutes Resultat ergeben, es waren vorzugsweise aus Oft- und Westpreußen
zahlreiche Käufer erschienen, während Rußland nur durch einen Käufer ver-
treten war. Von den im Ganzen zur Auction gestellten 225 Thieren
sind 155 Stück im Wege des Meistgebots verkauft worden; dieselben
brachten einen Erlös von 52 31.5 Mk., durchschnittlich also pro Stück
337,5 Mk., gegen 301,25 Mk. im Vorfahre. Den höchsten Preis, 310 M·k.,
legte Hr. Steiiifurt (Kuxtern) für eine Kalbe des Hr. Oberamtmann
Schrewe (Kleinhof), den zweithöchsteii Preis, 305 Mk., zahlte Hi. Döring
(Achthuben) ebenfalls für eine Kleinhöser Kalbe. Die größte Anzahl
Thiere, 12 Kalben. kaufte Hr. v. Falkenhayn (Burg-Belchau); demnächst
trat Hr. Koch (Pistken) als zweitgrößter Käufer auf, welcher einen Stier
und 7 Kalben erstand. Der Vegehr nach Kalben war in diesem Jahre-
eringer als bei der vorjährigen Auction, und namentlich von den nicht er--
ichtlich tragenden Kalben blieb ein verhältnißmäßig großer Theil unver-
kauft, wägrend die gezahlten Preise fast durchweg nur sehr mäßige waren
und dem uchtwerthe der Thiere nicht annähernd entsprachen. Wenn dieser
Umstand hätte vorausgesehen werden können, so würde sich gewiß mancher-
zZüchter veranlaßt gefühlt haben, diese selten günstige Gelegenheit zum-
inkauf weiblichen Zuchtniaterials erster Qualität zu benutzen. Als einl

sehr erfreulicher Erfolg der zweiten Zuchtvieh-Auction muß es hervorge-
hoben werben, daß eine größere Zahl hervorragender Züchter ihren Bedarf
an Zuchtstieren aus den zur Aiictioii gestellten, in Ostpreußen gezüchteteir
Bullen, den Nachkommen von Heerdbuchthieren, gedeckt und damit das
Vorurtheil beseitigt hat, daß die aus Holland, bezw. Ostfrieslaiid importiren
Stiere besserer Qualität seien, als sie hier erzeugt werden können. Dieser
Umstand verdient als ein Ereigniß bezeichnet zu werben, welches für die
Hebung der Viehzucht in unserer Provinz in mehr als einer Beziehung
von Bedeutung ist, denn einmal wird dadurch die Erzeugung werthvollen
männlicher Zuchtthiere bei uns lohnend gemacht bezw. erhalten, ferner-
verbleiben die für den Ankan von Zuchtstieren aufgewendeteii Summen
wenigstens theilweise der hiesigen Provinz, statt derselben zu Gunsten ent--
fernter Landestheile oder des Auslandes entzogen zu werden, und endlich
wird durch die Verwendung hier geborener Zuchtstiere unserer Ostpreußi-
schen Viehzucht und speciell den Ostpreußischen Holländer Heerdbuchthieren
noch in verstärkteni Maße ein einheitlicher Charakter ausgeprägt, und die-
große Ausgeglichenheit der Formen, welche schon jetzt die Bewunderung der
auswärtigen Herren Preisrichter erregt hat, und die ausgestellteii Thiere
als einer einzigen Heerde aiigehöreiid erscheinen ließ, nahezu bis zur
ideelleii Uebereinstimmung gefördert. Durch diese nicht sortzuleugnenden
Erfolge ist der Weg betreten, auf welchem wir in Ostpreußen zu einer:
einheitlichen Landesviehzucht gelangen können. «
 

si- Frankfurt alM., 24. Mai. [Zur Ausftelliiiig der Deutschen Land-«
mirthschaftsgesillschast.] Es entspricht nur der Natur der Sache, daß die
Verwendung von Maschinen im landwirthschaftlichen Betriebe mit der zu-
nehmenden Intensität des Betriebes und der gleichzeitig wachsenden Ab-
neigung der Arbeiterbevölkerung vor den schweren Arbeiten des Landbaues
auch in Deutschland immer mehr zunehmen muß. Daß dieselbe einer sehr·
nützlichen Ausbreitung noch fähig ist, sehen wir an dem Beispiele der nord-
anierikanischen Ackerbaustaateii, in benen mit erstauntich wenigen Handar-
beitskräften der Feldbau betrieben wird. Daher dürfte das Unternehmens
der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft, alljährlich aus ihren Ansstellun-
gen Maschinen und Geräthe auszustellen, auch deren Prüfung vorzunehmen,.
ein sehr zeitgemäßes sein. Die vom 9. bis 13. Juni d. J. in Frankfurt
ftatisiiidende erste Wander - Ausstellung wird bereits 1400 Maschinen und
Geräthe bereinigen. Duplicate sind hierbei grundsätzlich ausgeschlossen..
Nach dem uns zugänglich gewordenen Verzeichntß wird das erste unb
älteste Ackerbauinstrument, der Pflug, am zahlreichsten, und zwar in
200 Exemplaren verschiedener Construktion, vertreten sein, darunter 9 voll-
ständige Dampfpflü e, welche z. T. auf einein Felde in der Nähe des Aus-
stellungsplatzes in etrieb gesetzt werden sollen. Von anderen Ackerinstru-
meiiten zählen wir 50 Eggen, 32 Walzen, 18 Drills, 22 Breitfäemiischinen,
21 Hackniaschinen und mehrere Pflanzniaschinenz von den viel gefragten
unb umftrittenen Düngerftreumaschinen sind 11 borhanben. Von Ernte--
maschinen für Getreide und Gras sind zu nennen: 17 Mähemaschinen,
ebensoviele Rasenmäher, 2 Mühe- und Bindemaschmen, 14 Ernte· und
Heurechen, 6 Heuwender unb 10 Kortoffelernteapparate die leider noch
immer zu den wenig erprobten Geräthen _gehoren. Von Dreschmaschinen,
die zu den besteingeführten Apparaten zu zahlen sind, werden über hundert
am Platze sein, dazu über 50 Göpel und uber 50Loeoiuobilen und Dampf-
maschinen zu verschiedenem Gebrauche- Ebenso· werden 50 Getreidereini-
gungsniaschinen und Unkrautauslesetkmscthene Geräthe, deren Anwendung
in dem letzten Jahrzehnt» außerordentlich sich erweitert hat, vorgeführt
werben. Recht zahlreich sind« auch die Maschinen zur Futterziibereitung
vertreten, so 110 Häckselmaichmem 55 Schrotmühlen und -puetschen,
5 Mahlmühlen, 30 Rüben« und Kartoffelnschneiden, 25 Koch- und Maisch-
apparate, 10 Oelkuchenbrecher, Waschmafchinen für Hackfruchte u. bgl. mehr..
An großen und kleinen Wangen werden 50 am Platze sein.» Neben
30 Karten und Wagen zu mannigfaltigen Transportzwecken wird eine
große Auswahl von Feldbahnen aller vorhandenen Systeme .mit voll-
ständiger Ausrüstung gezeigt werden, die von den steten Fortschritten dieser
sich mehr und mehr einfuhrenden Trausportweise Zeiigniß ablegen wird.
Eine in demselben Maße neuerdings ungeahnte Ansdehnuug findende
Branche des landwirthlchaftlichen Maschinenwesens, das der Molkerei, ist
durch 7 vollständige Meiereien und 100 einzelne Maschinen und Geräthe
vertreten Der Gegend angemessen sind eine größere Anzahl und zwar
40 Obfts und Weinpressen ausgestellt. Außer den genannten werden noch
200 verschiedene Maschinen und Geräthe vorhanden fein, darunter allein
54 Sßumnen. Von biefen 1400 Maschinen und Geräthen sind 91 absolut
neu und noch auf keiner Ausstellung gezei t. Dörrapparate bewerbeiin sichs
in einer Eoncurrenz, die sich je nach der s eife der zu dörrenden Fruchte
bis in den Herbst fortsetzen wird, um eine Anzahl Preise, ebenfo Schül-
Maschsnens An biefer Ausstellung betheiligt fich- die Mehr ahl der nam-
hafteften Firmen Deutschlands und einige Weltfirmen des uslandes, im.
gingen 100 Aussteuer. Der Kernpunkt dieses Theils der Ansstellun der

eutfchen Landwikthschaftsgesellschaft liegt indessen nicht darin, da in
Frankfurt eine glänzende Maschinenabtheilung vor-geführt werden wird,
onbern barin, daß die Ansstellung der Anfang eines Systems von Ans-
siellungen weiden wird. Die Maschinenfabrikanten werden nicht mehr wie

 



bisher alle Jahre auf Ansstellungen hin und her gezerrt werben, sondern

"1e werden ihre Pflicht der weiteren Oeffentlichkeit gegenuber erfnllt haben,

wenn sie auf den jährlichen Ansstellungen der Deutschen Landwirthschasts-

esellschast sich zeigen. Die Landivirthe aber werden eine Stelle allsahrlich
aben, wo sie alles sehen können, was an Fortschritten im landwirthschast-

lieben Maschinenwesen überhaupt zu sehen ist, wo sie eine große Auswahl
haben unb das kaufen können, was sur ihre besonderen Zwecke und Ver-
hältnisse paßt.

—- 
 

Warbtberichte
Verteu, 28. Mai. [amtliche Preisieststellung von Getreide, Mehl,

Oel, Petroleum unb ©piritu6.) Weizen loco ohne Umsatz. Termine
schwankend. Gek. 400 Tonnen. Loco per 1000 Kilo 165—188 Mk. bez.,

elbe LieferungsguaL 186 bez., elber Mecklenb. — Mk. ab Bahn bez., per
gieseu Monat -— bez., per Rai-Juni und Juni-Juli 186,75—189—

187,75 Gd., per Juli-August 179,2—181,50—180,50 bez» Sepibr.-Octbr.
175,75-—177-25-176,5 bez» per Octbr.-Novbr. — Mk. bez.

Npggen loco unverändert, Termine wenig verändert. Gek. 50 To.

Loco 123——129 Mk. bez., Lieferungsqual. 128 be ., inlänb. schwimm. —-

bez.. per diesen Monat ——, Mai Juni — Mk. bez» unt-Juli 128—128,75
bis 128 Mk. bez—, Juli-August 128,5—129,5—128,75 Mk. bez., Sept.-Oct.

132,25—133,25—132,5 bez., Oct.-Nov. — Mk. bez.
Gerste flau, per 1000 Kilogr. große unb kleine 105—190 Mk.

nach Qualität.
Hafer loco still, Termine matt. Gek. -— ‘Ionnen. Loco per 1000

Kilogr. 95—133 Mk., Lieferungsqualität 98,5 Mk., pomm. mittel112—
114, guter 115—118, feiner 119-122 Mk. ab Bahn bez., preuß.mittel
112,5 ab Bahn bez., schles. mittelund guter —, russ. 98,5 ab Kahn bez., per
diesen Monat 99 be .‚ Mai-Juni ——, Juni-Juli 98—98‚5-—98 bez., Juli-
August 100—99,50 ez., Sept.-Oct. 104,25—104.5—1o4 bez.

Erbs en per 1000 Kilo Kochwaare 145-—200, Futterwaare 108—123
Mk. nach Qual. bez. .

Weizenmehl sJir. 00 2550—2350, zu bedeutend besseren Preisen
Hüte Frage, Sir. 0 23,50—21 Mk., feine Marken über Notiz bezahlt. —
oggenmehl Nr. 0 unb 117,75—16‚75‚ feine Marken blieben angeboten.

do. feine Marken Nr. 0 und 1 19,50—17,75 Mk. Roggenmehl Nr. 0 13/4
Mk. höher als Nr. 0 u. 1.

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverst. incl. Sack« Gek.
—- Sack. Behauptet. Per diesen Monat, Mai-Juni und Juni-Juli 17,60
bis 17,65 bez., Juli-Aug. 17.80—17,85 bez» Sept.-Octbr. 18,5—18,10 bez.

Spiritus per 100 Liter ä 100 pCt. = 10000 Literproc. Gek.
40000 Liter. Termine fest und höher. Loco ohne Faß 43,3 bez., mit
Faß —- bez., per diesen Monat, Mai-Juni und Juni-Juli 42,7——43—-42,9
ez., Juli-August 43,7—43,9—43‚8 bez., per August-Septbr. 44,3—44,7
bis 44,5 bez., Sept.-Oct. 45,3-45.5——45,4 Mk. bez.

Berlin, 27. Mai. lStädtischer Ceiitralviehliof. Amilichcr Bericht der
Direction.] Zum Verkaufe standen: 589 Rinder, 1189 Schweine, dar-
unter 16 Bakonier, 2714 Kälber und 72 Hammel. Von den Riiidern
wurden nur ca. 100 Stück geringer Waare zu Preisen des letzten Haupt-
marktes verkauft. Das Geschäft in Schweinen war sehr flau und hinter-
ließ Ueberstand. Die Preise vom letzten Montag konnten kaum erzielt
werben. Der Handel in Kälbern wickelte sich, ebenso wie bei den Schweinen,
in der Hauptsache schon am Mittwoch ab; gestern waren nur noch 200,
heute sogar nur 100 Stück am Platze. Auch hier war das Geschäft flauer
und schleppender als am Montage. la. 38—48 Pf» IIa. 26—36 Ps. pro
Pfd. Fleischgewicht. — Hammel blieben ohne Umsatz.

Zum Berliner Wollmarkt. Die Direction der Berliner Lagerhof-
Aetiengesellschaft empfiehlt, wie in den Vorfahren, zwecks expeditiver und
geordneter Regelung des Marktverkehrs, die für den Berliner Wollmarkt
bestimmte Wolle direct nach dem Lagerhose zu verladen. Der Markt wird
am 20. Juni auf dem Berliner Lagerhofe lfrüher Viehhof) stattfinden.
Die Einlagerung der Wollen kann vom 17. Juni ab geschehen. lieber die
näheren Bedingungen ertheilt die bezeichnete Direction Auskunft.

Berlin, 29. Mai. sButterbericht Carl Mahlo.] Das Festgeschiift
war befriedigend; verschiedentlichst konnten gestiindene Partien geräumt
werben. Die vielen abfallenden Qualitäten veranlaßten, daß wirklich rein-
schmeckende Marken eher etivas höhere Preise erzielten.

Bezahlt wurde: Für feinste Tafelbutter von süßer Sahne, täglich frisch
per Eilgut ankomniend 90—95, vereinzelt bis 100, feine Tafelbutter von
Gütern, Holländereien, Schweizereien und Genossenschaften 80—90 Mk.,
desgl. mit kleinen Abweichungen in der Bearbeitung, im Geschmack und
Salz 65—70——75 Mk., für frische Tischbutter, Landbutter in Stücken auf
Märkten ausgekaust und in Kübel und Tonnen gelegt 65-—75 Mk., gerin-
gere — Mk. für 50 Kilo sr. Berlin. —- Käse. Auch in dieser Woche blieb
der Absatz in Käse gut. Bezahlt wurde: Für Prima Schweizerkäfe, echte
Waare, vollsaftig und schnittreif 75—80 Mk., secunda und imitirter 50—70
Mk., echter Holländer 75-—80 Mk., rheinischer je nach Qualität 55—73 Mk.,
Limburger in Stücken von 13/4 Pfd. 30—35 Mk., DBacksteinkäse 12-18
Mk. für 50 Kilo franco Berlin-— Eier 1,90—2‚05 Mk. per Schock, bei 11/2
Schock Abzug per Kiste (24 Schock).

(B.- u. H.- .) Berlin. 27. Mai. [Stürlcbericht.] Prima centrifugirte
chemisch reine artoffelstärke auf Horden getrocknet mit 20 pCt. Wasser-
ehalt disponibel 16,75—17 Mk., ebenso Prima Mehl, Mai 16,70 Mk.,
iai-Juni 16,80, Sept.-Oct. 17,10, exquisite Prima Stärke u. Prima Mehl

loco 17,25, ⸗ A. K. 17,75 Mk. Prima Kartoffelstärke, mechanisch
Mtrocknete oder chemisch gebleichte Qualitäten loco 16.60 Mk., Prima-

ehl 16,70 Mk., Mittel- und abfallende Qualitäten 16,00—16,25
Mk., Secunda- Stärke und -Mehl 14,75—15,75 Mk., Tertia 12—14
Mk. Alles per 100 Kilo brutto incl. Sack netto Kasse. Prima wasser-
heller Capillair- und Krystall-Syrup C. A. K. Exportwaare in neuen
eisenbändigen Tonnen von ca. 400 Kilo Jn . disp. 19,75 Mk., pro jeden
ferneren Mon. 25 Pf. höher, in marktgäng. onfistenz C. A. K. u. analoge
Qual. disp. 18,75 Mk., do. Prima weißer unraff. Stärkesyrup do.
17,50 Mk. Prima strohgelber Stärkesyrup C. A. K. dispon. 17,50
Mk., per 2 Monat 17,75 Mk. Prima blonder Stärkesyrup in alten
unb neuen Tonnen loco 16,50——17,00 Mk. Prima raffinirter Capillair-

s
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Brau- und Traubenzucker in Kisten C. A. K. unb analoge Marken
disponibel 18,75, per jeden ferneren Monat 25 Pf. höher. Prima Weiße,r
Stärkezucker in Kisten C. A. K. unb analoge Sorten disp.17,75, ems-
pelt in Säcken beide Qualitäten 1Mk. per 100 Kilo höher, farbige ual.
loco und Lieferung 17—17‚25, befecte Sorten 16.50 Mk. Biercouleur
loco doppelt rafsinirte 48—50 Mk., C. A. K. 31—32 Mk. Rumcouleur dop-
pelt raff. 50—52, 75—76 pCt. 32—-33, Essig-s unb Wein-Couleuren 32-33
Mk. Alles pro 100 Kilonetto incl. Emballage bei Partien von mindestens
10 000 Kilogr. per Kasse mit Bankdiscont frei Berlin erste Kosten. De -
trin, loco und per 3 Monat weiß 24,50 Mk., paille, gelb 24 M.,
abfallende Primiisorten 22,00—23,00 Mk., SecundaiQualitäten 20-—22.00
Mk., Tertia 18—19 Mk. Prima Weizenkleber 66—68 Mk., Secundas
Qualitäten 55—60 Mk. Alles per 100 Kilogr. brutto incl. Emballage
erste Kosten bei Partien per Kasse.

Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Märkte vom 23. unb
26. ai. Der Auftrieb betrug: ..

1. 690 Stück Rindvieh (darunter 390 Ochsen, 300 Kuhe). Man
ahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht egcl. Steuer Pr masWaare 47,0—50,00
lk., 2te Qualität 36,00—40,00 M ., geringere 21,00—22,00 Mk.

2. 1143 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleischgewicht
beste, feinfte Waare 47,00-—49,00 Mk., mittlere Waare 37,00-—«39,00 Mk

3. 1903 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde M 20 Kilogr. Fleisch-
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 19,00—20,00 ., geringste Qualität
5—8 Mk. pro Stück.

4. 1049 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise.

Breslau, 28. Mai. lWochenvericht vom sBrobnetenmaritJ Weizen
per 100 Kilo weißer 17,80—18,20—18,60 Mk., gelber 17,70—18,10—18,30
Mk., feinster darüber.

Roggen per 100 Kilogr. 12,20—12,60——13‚00 Mk., feinster darüber.
Gerste per 100 Kilo 10,00—11,50—13,00—14,50 Mk.
Hafer per 100 Kilogr. 9,70—10,00—10.50 Mk., feinster darüber.
Hülsenfrüchte: Kocherbsen 13,00—14,00—15,50 Mk., Futtererbsen

10,50—ll‚50——12,509Jif., VietoriasErbsen 13,00—15,00—17,50 Mk., Linsen
kleine 20—25—30, große 35—40 Mk. Bohnen 14,00-14,50 Mk. Lu-
pinen, gelbe 8,50—9,20—9,70 Mk.,( blaue 7,80—8,40-—8,70 Mk. Wicken
10,50—11,50—12,00 Mk. per 100 Kilo.

Buchweizen 11,50—12,50 Mk. per 100 Kilogr.
Hanfsamen 15,00—15,50 Mk. per 100 Kilogr.
Leinsamen per 100 Kilogr. 20—21,00—22,00 Mk., feinster darüber.
Spiritus. Die im nori en Wochenniarkte geschilderte Tendenz be-

herrschte auch den dieswöchentli en Verkehr am Spiritusmnrkte. Die Frage
der Nachbesteuerung im Vereine mit den über die Beschlüsse der Brannt-
weinsteuer-Commisfion verlautenden Nachrichten fanden in den Schwan-
kungen ihren Ausdruck, bei denen allerdings die Hausseansichten die Ober-
hnnd behielten. Der Export bleibt gleich Null, während die inländische
Nachfrage sich rege entwickelte. Die Zufuhren find in allmählicher Abnahiiie
begriffen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100Liter per Mai 42,30
Gd., Mai-Juni 42,30 Gd., Juni-Juli 42,30 Gd., Juli-Aug. 42,80 Gd.,
August-Sept. 43,30 Gd., Septbr.-Octbr. 44 Gd., October-Novbr. 44,30 Gd.,
Novbr.-Decbr. 44,50 Gd.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 26,50—27‚50 Mk., Haus-
backen 19,50—20,00 Mk., Roggenfuttermehl 8,50—9,00 Mk., Weizenkleie
7,75-8,25 Mk.

Stärke: Weizenftärke — Mk., Kartoffelstärke 16,00—16,25 Mk.,
Kartoffelinehl 16,25——16,50 Mk. pro 50 Kilogr. incl. Sack.

Preise der Cerealien in Breslan vom 31. Mai 1887.
Festsetzung der städtischen MarktiNotirungssCommission.

_.._..-—... —- -——-____._._._—

 

   

schweL mittlere leichte Waare.

pro 100 Kilogranim höchst. niedr höchst. niedr. höchst. niedr.
· .46 »F .xft ä Jst . M ä »i- ./jC Hi

Weizen, weißer . 18340 18 — 17 80 17l50 17i’10 1690
diio gelber .18320 17 90 17 50 17 — 16f80 16‘60

Roggen . .13510 12 80 12 50 12 30 12‘10 1180
Geiste . 14j20 13 20 12 — 11. 50 10 50 970
Hafer . 10350 10 30 9 80 9 50 9 30 890
Erbsen .16|— 15 50 15 -- 14 — 13 — 12—

Kartoffeln (Detailpreise) pro zwei Liter 0,8--0,9—0,10 Mk.
Heu 2,70——3,00 Mk. pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 28,00—30,00 per 600 Kilogr.

Breslau, 30. Mai. [Siimereien-Wocheiibericht von Paul Riemann
u. Co.] Das .Rlee= unb Sämereiengeschäft ruhte gänzlich und fanden fast
gar keine Umsätze darin statt. Unter solchen Verhältnissen können unsere
Notiriingen auch nur rein nominelle sein.

Rothklee 30——40 Mk. Weißklee 25-—54 Mk. Gelbklee 10—15
Mk. Schwed. Klee 30—45 Mk. Jncarnatklee 18—23 Mk. Tannen-
klee«3»0——55 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto. — Frau . Luzerne Prima
gereinigt und seidefrei 64—68 Mk., hochfein 72—76 k. per 50 Kilogr.
brutto incl. Original-Packung. — Wiesengräser nur vereinzelt gefragt,
Engl. Raygras, Prima importirt 16—19 Mk., deutsche Absaat 9—12
Mk. Italien. Raygras, Prima importirt 20—23 Mk., deutsche Absaat
15——18 Mk. Französ. Raygras 45—60 Mk. Thimothee 17—30 Mk.,
Alles per 50 Kilogr. Netto. -—- Lupinen matt, gelbe mittel 8—9 Mk.,
fein 10—11 Mk., blaue 7,50—10Mk. Wicken11—13 Mk. Serradella
12—13 Mk. Senf 25—32 Mk. Buchweizen brauner 12,50—14 Mk.,
silbergrauer 14,50—16 Mk. Alles per 100 Kilogr. Netto.

Magdclknrg 27.-Mai. siliiitlicher Zuckerbericht.] Rohzucken lieber
den Verlauf des dieswöchentlichen, durch die Geiieralversaiiiiiiliiiig des
Vereins der deutschen Zucker-Industrie in Berlin, iiiiterbrocheiien Geschäfts,
istWesentliches nicht zu berichten. Der Grundton des Marktes ivar ein
lustloser, infolgedessen der Begehr ein sehr geringer; dir aber auch das An-
gebot unverändert und ein sehr belnngloses blieb, haben sich die Preise im

urchschiiitt behaupten können. Uingesetzt wurden nur ca. 78 000 Etu-
Raffinirte Zucker. Bei unverändert sehr ruhiger Tendenz unseres
Markteo gewann der Verkehr in rafsiiiirtem Zucker nicht an Ausdehnung,
und dürfen die heute iiotirteii Preise theilweise als nominell bezeichnet werben.
— Notirungeii ab Stationen für 50 kg: Kornzucker, excl» von 96 Proc.

I21,20——21,50 Mk., Kornzucker, excl. 88O Reiideiiient 20,20—20,50 Mk.,
Nachproducte, e el. 75° Rendement 16——17,50 Mk. Bei Posten aus erster
Hand: Rafsiiia e, fein, excl. Faß 26,50, Melis, ffein, excl. Faß, 26,25 Mk.,
Würfelzucker Il. incl. Kiste 26,50——27 Mk., Gem. Raf nade II. incl. Faß
25,75—26,50 Mk., Gem. Melis I. incl. Faß 25,50 M ., Farin, incl. Faß,
22——24.75 Mk. — Melass e e ectiv: bessere Qualität, ur Entzückerung
geeignet, 42—43 ° Be. (alte Gra e) excl. Tonne 3,20—3,70> k.,80——82 Brix.
excl. Tonne 3,20—3,70 Mk., geringere Qualität, nurIzu Brennzwecken passend,
42——43 ° Bez. (alte Grade) excl. Tonne 2.40—2‚80 k. I

Hamburg, 28. Mai. [Salpeter. H. J. Merck u. Co.] Unser Markt
bleibt in ruhiger, aber fester Stimmung; die Frage für prompte Waare
aus dem Jiilande hat naturgemäß nachgelassen, da die Frühjahrseampagne
sich ihrem Ende nähert. Sommer-, Herbst- und Frühfiihrssichten bleiben
beliebt unb dürfte es gerathen sein, ruhige Momente zu Einkäufen zu be-
nutzen, weil die Preise noch immer sle niedrig sind. Wir notiren loco
11,00 Mk. erste Kosten. Rafsinirter C ili 15——16 Mk. Reiner Kalisalpeter
21,50—22 Mk. pro 50 Kilogr.

Hamburg, 28. Mai. sOelkuchenJ (Cölle u. Gliemann.) Jm Ter-
minhandel machte sich eine kleine Besserung bemerkbar. Fabrikanten ent-
schließen sich allmählich, die seitens der Jmporteure für Oelsaaten gefor-
derten Preise zu bewilligen, und wurden namentlich in Erdniissen einige
größere Partien umgesetzt, wozu die Veranlassung wohl in erster Reihe in
dem Umstande zu suchen ist, daß der Untergang einer Dampserladung ge-
melbet wurbe, beren Ausfall bei den thatsäctilich hinter den Erwartungen
zurückbleibenden Zufuhren neuer Ernte sich fühlbar machen dürfte. Erd-
nußkuchen auf Lieferung wurden daher zu etwas höheren Preisen gehan-
belt, während Termine für übrige Artikel, sowie Locowaare gegen die
Borwoche erheblichen Schwankungen nicht unterworfen waren.

Heutige Notirungen: Erdnußkuchen, haarfrei 120—148 Mk, do. in
Haartüchern gepr. 112—124 Mk., Cocoskuchen 95—119 Mk., Sesami
kuchen 97 Mk., Amerik. Baumwollsaatkuchen unb -Mehl 118—126 Mk.,
Rapskuchem hies. 117 Mk., Paimkuchen 92 Mk., Leinkuchen 138 Mk.,Mohn-
kuchen 101 Mk. Alles per 1000 Kilogr. netto ab hier.

—ar. Schweinsurt, 26. Mai. [Marltbericht.] Unser gestriger Viehmarkt
zeigte, bei schwacher Zufnhr, da kaum 900 Stück am Platze waren, eine
kleine Besserung im Geschäft, wie in den Preisen; wenn auch letztere sich noch
nicht all enieiii hoben, vielmehr immer noch als gedrückt bezeichnet werden
müssen, kfo ivaren solche doch bei großen schweren Ochsen erster Sorte, etwas
höher und tvurdeii von Ausfnhrochsen auch beiläufig 300 Stück für nord-
deutsche Rechnung angelaust und verladen; ebenso war beim eigentlichen Jung-
vieli wenigstens lebhafter Handel, wenn auch zu den bisherigen Preisen;
mittlere und leichtere Ochsen blieben dagegen ganz veriiachlässigt nnd konnten
nur zu niederen Preisen, wie auf den vorhergegaiigeiieii Märkten, verkauft
werben. Am schlechtesteii ging es aber mit Fettvieh, wovon eine aus Nord-
deiitschland zugesührte Partie, keine Käufer fand, zumal bei uns die meisten
Ställe noch mit Mastvieh erster Qualität iiberfiillt finb, das absolut nicht,
außer mit ansehiilicheiii Verlust, anzubringen ist; trotzdem beharren die Laden-
preise der Metzger fast auf der bisherigen Höhe und stehen, an den meisten
größeren Orten, in gar keinem Verhältniß zum billigen Einkaufs-preis von
Fetwieh. Die Durchschnittspreise von Gangvieh waren gestern folgende:
schwere große Ochsen kosteteii 888—1036 Mark, auserleseiie Paare selbst bis
1110 Mk., kräftige iiiittelschivere Ochsen 703—- 851, leichtere Gangochseii 629
bis 667 Mk. pro Paar. — Der mit 1200 Stück betriebene Schweineiiiarkt
verlief bei nicht fehr lebhaftem Geschäft mittelmäßig; 4——6 wöchige Ferkel
kosteten 18—28 Mk., Läuferschweine, je nach Qualität, 36——56 Mk. pro Paar;
bei Fettvieh war wiederum mehr S.ilngebot, als Nachfrage und fiel solches auf
40—44 Ps. pro Psd. Fleifchgewicht, einen seit vielen Jahren nicht dagewesenen
Preis ; die meisten Metzger verkaufen Schiveinefleisch dennoch aiidaiiernd mit
50—62 Pf. in den meisten größeren Städten des Südwestens. — Jm Schaf-
haiidel ging es mit Gangvieh sehr lebhaft und wurde der ganze Zutrieb fast
verkauft, sonst blieb es jedoch still, da die Zufuhr zum Schafmarkt nicht ein-
mal 1000 Stück betrug uiid es zur Zeit der Schasschur immer stiller ist.
Die Aussuhr von fetten Haninieln ist jetzt gleich Null und scheint das sonst
so bedeutende Geschäft nach Frankreich völlig einzugehen, da dorten die neuen
hohen Zölle nnd fremde Conkurrenz es zn vernichten suchen. Die geftrigeir
Durchschnittspreise waren: fette Hammel, ohne Wolle, 44——48 Mk., Zeit-
haiiiinel mit Wolle 38-—46 Mk., Jährliiige 30—42 Mk. pro Paar.

(Slogan, 26. Mai. lWollmarlt.] Jm Wollgeschäft ist die Stimmung
augenblicklich sehr matt in Folge niedriger englischer Notirungen. Das
Contractgeschäft war noch nie so gering als gerade in diesem Jahre. Es
liegt dies zum Theil auch an den zu hohen Forderungen der Producenten,
welche in Anbetracht der immerhin besseren Lage des Wollmarktes viel zu
hohe Forderungen stellen. So weit bis jetzt Eontracte perfect geworden
finb, ergeben biefelben gegen vorjähiige Normalverkäufe einen Ausschlag
von 20—30 Mk. Englische Wolle und engl.Kreuzungswollen sind in diesem
Jahre etwas mehr beachtet und erzielen 120—130 Mk., gute Rambouillet-
und Negrettiwollen bei guter Wäsche bis 140—150 Mk. Der Ausfall der
Wäsche ist in diesem Jahre scheinbar ein zufriedenstellender. Dahingegen
haben die Qualitäten durch Hin- und Herkreuzen mit englischen und seinen
Böcken entschieden verloren, da nur noch wenige Heerden im hiesigeii
Kreise ihre alte reine Züchtung beibehalten haben und deshalb ungleich-
mäßige Wolle liefern. Ungewaschene Wollen verkehrten in letzter Zeit
etwas lebhafter; doch hat sich auch darin die momentane Flaue des eng-
lsijsicheki Marktes geltend gemacht. Die Preise variiren zwischen 50 und 60

ar .

Subhastationeu.
Das im Kreise Thnrn zu Leibitsch belegene2. Juni, Vorm.9 Uhr.

Reinertrag 101 Thlr.Grundstück. Areal 180 Hekt. 19 Ar 48 Q.-M.
Königl Amtsgericht Thom.

2. Juni, Vorm. 10 llhr. Das im Kreise Karthaus gelegene
Rittergut Kobissau. Areal 772 Hekt. 37 Ar 18 Q.-M.. Reinertrag
1372,70 Thlr. Königl. Anitsgericht Karthaus

2. Juni, Vorm. 10 llhr. Das im Kreise Braunsberg zu Lindwaid
gelegene Grundstück. Areal 145 Hekt. 62 Ar 30 Q.-.M Reinertrag
I42,16 Thlr. KöniglAnitsgericht Braunsberg. Verantwortlich für die Redaction: i. V. B. Wyneken in Breslau.

 

II. Paucksch,
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede.

- W Neucfter W
w Hochdruck-Dämpfen w
Patentirt in Deutschland, Oesterreich, Russland etc.

lieber 300 Ausführungen in 21/2 Jahren.
Vorzüge der coiiischeii Form-

l. (5101011108130anwenbbarleitfürRartoffeln : .I.
Mais, Korn 2e.

. Gleichmußklikk Kvchvroecfz ohne weitere An-
wendung von Diimpfvertheiliingsapparaten
oder Riilrwerkeii.«

. Höchste usiehlic man. Die burch bie Ver-
suchsstation des —_ ereins der Spiritussabris
kanten in Deutschland aufgestellte Maisch.
analyse ergiebt: ..
a) Kartoffelmaische. (Opegisisches Gewicht

der Kartoffeln 1,0975. «Stärkegehalt der
Kartoffeln 17,60Xo·» Bei 24·0Xo Saccharo-
meteranzeige ist die Ausschließung erfolgt
bis auf 0,88 0/0.

b) Maismaischem Bei230X0Saccharometers
anreise Au schließinig bisan 3,09%. Bei
17 0/0 Sae aroineteraiizeige Aufschließnng

— bis auf 2,520/0_
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Landsberg a. II .
Professor Dr. Märcker

fagt in feinem vortrefflichen Handbuche der
Spiritusfabrikatioii (III. Auslage 1883) auf Seite l
442 wörtlich: h

»Ganz besonders eignet sich für die
Verarbeitung von Mais der conische Heim-
Diimvser von Paucksch, welcher auch
für diesen Zweck bereits eitle weite Ver- 7
breituiig gefunden hat und nach

eiiistimniigem Urtheile
aller Sachverständigen

eine noch weitere verdieiit,«

unb auf Seite 449:

 

  

 

 

E. Jannscheck,
Eisengieszcrei u. Maschinenfabrik, Schlucidnitz,

empfiehlt feine rühmlichft bekannten
Drcschmaschinen für Hand-, Gövel- und Loeoiiiobileii:Betrieb, Trill-» und Breit-
siicniaschiiicii, Karto cl- und Rüvcnhcbcn Riivcnschneich Hackielmaschinein

Mähninschineii, Pferderechen, Heuwender,

Getrcidc-Reinigung-Miitaschincu, Pflüge, Schrotiiiiihleii.
”Reparaturen jeder Art werden prompt unb billigft ausgeführt und Reservcthcile
sofort voni Lager geliefert sowohl in Schweidnitz, als auch in meiner Niederlage

und charatnr-Werkstatt in Breslau, KaiserzWilhclmstrafze 5—— ·
Generalvertretiing und Alleinverkauf für die Provinz Schlesien von der Pflugfabrik

ko-
l.

von Ed. Schwartz 6‘: Sohn in Berliiicheii, ‘Jim. (1050—1:
Lager von Original-Schwartz’schen P iigcn in der E. Gewissensbissen-schen

Maschinenfabrik, Schweidnitz, und in reslan, Kaiser Wilhelmftrasze 5—7.
   

 

 

w

Bobey se comp» einen" (Engiimd),
emp ehlen:

Transportable Viehfutter-Dämvfapvarate.
Locomoliilcn und Drcschinaschinen.

»An dieser Stelle mag erwähnt werden,
da der l)uaotts(ed’sche»roni chc Heim-
D’mvscr für die Verarbeitung von Mais
Lebenso wie übrigens auch für die von Ge-

treibe) sehr bewahrt ift; in Folge
feiner eigenthümlichenForm soll es gelingen,
den Mais in einer lurzeren Zeit gahr zu
dämpfen als in anders geformten Heim-
schen Apparateii.«
    

Alle anfragen 2c. aus dein Bereich derFrovinISchleFen erledigt das Bureau von H. Paucksch in Bresliiiii Neue Taschenstr 3.
b

. .

Junge Simmenthaler Bnllen,
theils«importirt, theils eigene Zucht, verschiedenen Alters, werde ich während des
Maschinenmarktes im Hofe Schweidnitzer Stadtgraben 11, ganz in der Nähe des

zum Verkauf Cusstellen und bitte bei Bedarf um Besichtigung
Paul Sachs, Wiltschau per Rothsürben.

Ausstelluiigsplatzes,
1207—-9)

Wagciifett.
Gelbcs Wagcnfett mit 94% Fettgehalt,

der Centner 10 Mark. « (922——x
Blaiies Wagen ett niit 960/0 Fettgehalt,

der Eentner 10 ark, liefert frei Bahn
Grünbckg iJSchL Richard Glenwltz.   

 

Filialc Brcslam

ede rt Piimvcnarbeit wird übernommen).
Centrifugal umvcn kauf- und miethweise,

Johnson’s Put.-Süss-Ensllage-Presson.
Transvortavle Feldbahiicii (System Voll-erg)

Preise unb Prospectc sofort auf Wunsch. i1303—-x

Kaiser Wilhclnistr. 11.   
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Breslaner Maschinenmarkt
vom 8. bis 10. Juni.

Wir werden eine reichhaltige Colleetion von Maschinen und Gerütheu für alle laudwirthschaftlicheu Zwecke, auch für Brennereieu, ausstellenz
darunter diverse neue Coustruetioneu.

Besonders machen wir ans unsere

3- und 5pferdelir. Dampfdreschgarniluren eigener Jahriliation
aufmerksam.

Referenzem
Provinz Hrhkesien: Herr Ober-Jnspeetor Schneider, Bäsau bei Beuthen a/D. -—- Herr Rittergutsbes. Loudovici, Hohenpetersdorf bei Hohensriedberg. — Herr Domainen-

pächter Baluscheck, Kamin bei Scharleh. — Herr Erzherzogl. Domainenpächter Schneider, Dankowice bei Dzieditz. — Herr Rittergutsbes. Kuba, NiedersSodow bei Lublinitz.

Ju größeren Dampsdreschgarnitureii haben wir die Alleinvertretung Von

William l‘oster a Co. in Lineoln, England,
und werden 6-——10pferdige Loconiobilen, dazu passende Dreschmaschiueii nnd Elevatoren dieser renommirten Fabrik ausstelleu

Referenzeu:

Provinz Hchcestem Herr von Aulock‚ Kochanowitz bei Lublinitz. — Herr Domainenpächter Gossel. Niederhof bei Troppau. — Gräfl. Henckel von Donnersmarck’fche
Domaiuen-Jnspection Neudeck. — Herr Landeshauptmann von Klitzing, Schierokau bei Lublinitz. —- Herr Rittergutsbes. Keller, Laasnig bei Sauer. —- Herr Rittergutsbes. von Lücken,
Gwosdzian bei Guttentag. — Herr von Prittwitz-Gaffron, Skalung bei Constadt. —- Herr KgL Domainenpächter Reymann, Zowade bei Oppeln. —- Herr Rittergutsbes Karl Heinr.
Ritsch, Beuthen a. O. — Gräfl. sehassgotseb’sche Güterdirection Koppitz bei Grottkau. —— Herr Jnspector Scholz, Pawelwitz bei Hundsfeld.

Ferner ri ten wir die Aiifiiierk·anikeit an denl

„Savage-Dampfpflug“
mit Balancirpflug nnd patentirter Pflugkörperbefestigiing.

34 solcher Pflüge sind bereits im Betriebe.
Nach Ausspruch der hervorragendsten landwirthschaftlichen Autoritäten ist der Savage-Sbampfpflng unter allen Systenien als der einfachstc, billigste und unter

allen Verhältnissen gangbarstc anerkannt worden.

AGtI'GeSI as F0 ECkertg »Filiale Breslau«.

Comptoir und Ausstellungshalle: Tauentzienblatz 10, Ecke Neue Schweidnihcrstraße

_— -
Es stehen bei mir

s 1’ Simmenthaler Pullen, hochtmgende Kalben
g und ein sprungsiihcger Schwyzer Bulle zum Vekkaa

--«—·-« Auch nehme ich Bestellnugen auf Bayerische,
änder- und Schlesi che anochsen, Siiunieuthaler, sowie

Bayerische Stiere und Zuchtvieh zu biltigeu Preisen entgegen.
Jacob Flelsehhauer,

Breslau, Wallstrasze 10.

II- Baumivolksaabgtiehh ”W
hohneltgeitelit und entsasert,

garantirt 60—62 pCt. Protein und Fett, ist das billigstc nnd beste Lirastfuttermitteh das
existirt, und stehe ich auf Wunsch mit beuiusterten Offerten gern zu «).ieiisteii.

Außerdiiofferliiei .

Kgmäärieh’s s Futterfleischniehl,
sowie sämmtliche anderen Kraftfuttermittel. (1169—0

Ad. Euere-sie Breslan u. Sprottan.l

Wir empfehlen als das «
Beste nnd billigste Futtermittelt

Prima Palmkerukuehen,
unser eigenes Fabrikat, .

nnd stehen mit bemusterten Offerten nebst Analysen gern zu Diensten.
Unsere General-Vertretungen sind in der

Provin. Schlesien:« _
Herr J. G. Seheder sel. ohn in Schweidnitz.

- Louls Bekersdorlf in Brieg.
- L. Beymann in Obpelu.»
- Louls Leipziger in Reine.

Herren Bremer a Pränkel in Leobschiitz.
Provinz osen:

Bank siir Landwiäthschast und ndnstrie leleckl, Potockl se Oo.
in ‘11 en.

Herr Morltz Glass in Kosten.

Vereinigte Breslauer Oelfahrlken,
Action-Gesellschaft, Breslau.

Bull Sack’s Univ.-Haktmaschinen mit bewegl. Hebeln,
Bull. Sack’s einfache Hackmaschinen,
Heuwender (Baby’s System) (‚1218—11

Heurecheu bis incl. drei Meter Breite nnt 36 31111111,
WBerthold nieset-rein W sieben

Hamburger Cigarren.
Anerkannt das beste Fabrikat von hochfeiner und milder Qualität:

9311. 45. p. Mille flor de Cuba, Havanna-Elnlage.

   

1271)

(1043—4

„ 50 » » Cebeda ,. „

» 55 « » EI Arte n r
„ 60 „ „ flor (le Habanna ‚. ,.
» 70 „ „ Venetia ‚. »

80 „ „ Estrellado Habauua.
‚'‚' 100 „ Ernst Merk „

sowie ein reichhaltibseortimentkiter niporten empfiehlt angelegentllchst

ugo . egner
1811811111, im Stodttheaser1289- O)

 

 

 
 

      
     

I (‚1.1. ‘__. ..—».j.

  

 

MASSIVEN-W .«i T -. .

11111.11Mr ...«-k 1, 11‘1111111133131-11111111:,1111,1...
1.1-21.11111 ·- - s« —SXNÄW171.1)" - » « . .

« ”’1’ « Wird CWTS
_\‘-‘ s

d . .

... . v“‘"‚"'-".‚| , . « ‘l‑ .;».-.-»- i //./. ; 1l‘hilgü‘hi‘v‘N‘”311‘111.“‘ '
' - - . n 1111 s-, 11„ ‚.11 . s«.s-»-««,.r-

·· ‘ ‘l l '11 Uhr If »
UTÆJPKHXFZQ JPZJQIJ YAZVDCJLIJFL 1h ’CLNJ". tax-,-

,·r«.« ..‚r f »-

Hi-, h.

i W-

l

(11. 1:11.11,1 1.1.- .:
) ‑ .««« .31'1 free
« l... 1‘- ’- e - « gec "1' .‘fq' H - « »1.1 ..) 1:1’31‘Qh—j‘1’,‘ .11.

. ‚.i ‘Y

‑/l « . « - '

‚l, « . '1 , ‚

««--«-,«,z , « .
_„1 s ‚' -

../.‑ -. ‚1 ‚'
« s-. is .«« ‘ ‚ « ,
.—-- L- 1; 1. -« « «,-«-’1« ·s« ‚r, ‚ « _ / · « ·.«...11 . 1. . -.-,-»»

« ‑ 1, 's 1‘ 1' · ‘ ’ I. .. »H- ,1 « .„ .
«»o I1. „_ III 1\‚\‚ ’ FsUPlFJi "1 .U'N

I, UT . ..1 ..1 .-.·«,7! 1| ’«II,««,. - .‘ - ‚’ .1 - ‘‚
l l ,- ', V, » Q . ... . \ \ L ‘t’ ' 1 »s« ‘ j-« »s· ’
.'u ‚ s I e ‘ '1‘..\\1 » - s 1 1\. -

l « « ,- - 1} « . .1" 1‘1 J .s-,«’ « , , ‘.’.' 1| l« . »«. «
« l ) « « ' , |1, ‚1 g ' ’-'.‘„ ' « ,(.I - , . . ' 1_1 . « '

.« ‚1.1„ Is-«l-.. „11.1,.„1 ‚\‚ · .
« , 1 197.1 .1’ H 1" '‚'1'|' '1 « - ’ sI 1 .

’ l’ ‚I , 4’ -- X .1 11.. 1.1 . ‘‚‘] '.1‚ «- .‘C . 1‘ .· s . - ,

(f ‘ 1’ , I '„1‘1 j'‚' 1'711. {.‚3 .' U «
I, I II s O« I|1 .' I .

.- _. · z _ . s
r ‚’‚‘. ‘ ‘nln ...;111' " 1- H sl ‘1 J j

, ‘1 . . o -‚ «- I 1 « «. V1. ( x ‘v s

« 1m.» « 1 ' .1 ·..-: 1 «
z ,- . 1 ’ « « « ’ · —4 Jg '‚' « i « « 'i“ « -« - « « \ «

- fi' P - T . V1 ‚.1 ’14}; ‘ ‚7,5 « . «
.4 . . ' . Y « "13

«

- .

  
    
     

    

 

    

 

  

 

· » _ .11 1|. .' .«..’.··«s In"

111111
l.’ N « _1 I ’3·-« «

.Mg

 

   f" ggkk'vh‘lv l'
ÄÄ/‘g\ Q? « «..

   

 

  
     

  

Patent-Ensilage-
Presse

zur Bereitung von
Süss-Pressfutter in Sehobern,

Johnson’s Patent-Ballenpresse
für Heu, Stroh, Wolle etc.

Alleinige Patentinhaber u. Fabrikanten
für den Europäischen Continent:

Tho' Fl- Wm Smith,
Magdeburg-Sudanburg.

Illustr. Prospecte und Preislisten gratis
und franco. (1278—802
Special-Vertretung für Schlesien und Posen:

RObey de Co. in Breslau.

acht-Ballen,
vorzüg icher Qualität, bis 11/, Jahr alt, in
beiden Racefarben, offerirt zu festen Preisen
aus der Vollblnt - Shorthvrn - Heerde zu
Olschowas (1175——x

Die Gras Renard’sche Oeeonomie-
» Verwaltung zu Sucholona

bei Gr.-Strehlitz (Eisenbahnstation) in O-S.

Schmutzwolle
laute ich und bitte um gefüllige
Anstellun en. (907—x

. Diamant,
Wolle-Handlung Brcslan

 

 

  

Roggenlangstroh,
gesund und kernig, verkauft in größeren und
kleineren Posten Dom. Schoufeld, Kreis
Brieg. (1296

12 111. 2 Jahre alte
Schnittochsen,

schles Landraee, roth- u. schwarzbunt, durchw.
chöne Thiere, Auswahl unter 16, D. L. G.
na e 11 Centner, (1300

fette Kühe u. 6 2iiihr.Bullen, roth- u.
schwarzbt., zur Zucht u. für Fleisch-er geeignet
und 8 2111m. Finser Ausw. u.18 tüci
(Abnahme nach lleberetntommen), verlauft

Reichenau per Camenz (Schles.)
Pusch, Pr.-Lieut. u. Gtspchtr.

 

Zur Benutzung während-des am 9. Juni beginnenden

 

.—

Wollmarktes
empfehle ich die Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche auf dem Ringe an den Standbilderu
Friedrich II. unb cNiedrich Wilhelm Ill. wie in früheren Jahren aufgestellt werben. Lager-
geld 60 Pf. pro entner, Einlagernngsgebühr 30 Pf. und Bewachung 10 Pf. pro Ballen.

Ver ichernng gegen Feuersgefahr gegen billige Prämie auf die Dauer der Lagerung
in den ollhallen und des Traueportes der Wolle durch die Stadt wird durch mich bei
der Schlesischen FeuerversicheruugssGesellschaft besorgt. Die Prämie dafür erhebe ich erst
mit dein Lagergelde 2c. vor dem Ausgang der Wolle aus der Halle. .
» Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle übernehme ich gegen das
in der Wollmarktordnung festgesetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) ohne jede Nebengebühr.
Bezügl. Frachtbriefe sind direct an mich zu adressiren. Aufträge erbittet zur promptesten
Effectuiriing 1230—1

Paul flagge, flänrmertßftnn'n 40.Vreslau, Mai 1886.
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I- für Pferde, Bindvieh und Schwarzvieh an

(nach eigenen hegt-bewährten Systemen) (1160
werd en nach Einsendung einer Bauzeichnung auf Wunsch billigst veranschlagt.

I Träger, Bauschienen, Säulen,
Gitter, Thore, Treppen,

Glashüuser, Fenster, Pavillons etc.
liefern in bester Ausführung zu billigsten Preisen

Herz & Ehrlich, Breslau.

Echte

I- Bau de Gologne U
in einzelnen Flaschen und Kistclnn billigst.

Echten s‘amscheu

.-
1I- Carmeliter letissengeist M

in einzelnen Flaschen 60 Pfg., 1,20 Mk.‚ in Kistchen billigst.
Die beliebtesten

W Tolletteseiten, ‘m
0deurs, Mundwasser, Schönheitsmlttel und Schminken.

. W . 0 r

N bpeemlnaten. U
Rafraiehlssenrs, Schwämme, Sehwammbeutel, Frottirhandsehuhe
und Frottirtüchen Kämme, sahn-, Nagel-, Kopf- u. satte-dürsten-
tlirk. Seruil-Rosenöl, crust-onst zur Athemreinhaltung u. a. Toilette-Artikel.

B. llausfelder,
ältester Breslauer Parfumeur (seit 1850),

Schweidnitzerstrasse N0. 28,
dem Stadttheater gegenüber.
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  Druck u. Verlag von W. G. Ko rn n es

Hierzu ein zweites Blatt.



Erscheint

wöchentlich zweimal

Vierteljährlicher

Aboiinenientspreis 4 Mark.

 

mit der Wocheubcilage „11)außfrauemßeitnng“.

Zweites Blatt.

audwirlh
Schlefisihe landwirthfihaftliche Zeitung,

Julerttotisgeliiihr

für die 5spaltige Petitzetle 20 m.

Dreiundzwanzigster Jahrgang. — M 44.

 

 

Zug Schlesien
Breslau, Den 31. Mai 1887.

Witterung.

Den letzter Zeit sind in vielen Gegenden Schlesieiis wiederum schwere

Wetter in Begleitung von Sturm, Hagel und Wolkenbruchen nieder-

gegangen. Mehrfaeh haben, namentlich im unteren Gebiete der Oder, vor-

übergehende Ausuferungen der letzteren, sowie einiger »ihrer Nebenflufse,

Bober, Queis, Tschirne, Lausitzer Neiffe u. s. w., stattgefunden, ohne. daß

die Ueberfluthungen indeß erheblichen Schaden angerichtet zu haben scheinen.

Dagegen sind Feld-, Gartenfrüchte und Obstbäiime durch Hagel in manchen

Gegenden beschädigt worden. Die Temperatur hatte sich in Folge der

vielen Gewitter rasch unb stark abgekühlt; aus mehreren Theilen der Pro-

vinz, besonders aus Oberschlesien, Glogau u. f. w., wurde Reif und Frost

gemeldet. Leider sind die kurz vor dem Psiiigstfefte in Folge einiger-warmen

und sonnigen Stunden geweckten Hoffnungen, daß eine günstige Wenduiig

der Witteruiigsverhältiiifse eintreten könnte, griindlich getäuscht worden;

auch während der Feiertage ist der Regen zum Theil in Strömen geflossen

Für die Entwickelung der Saaten, sowie besonders der Hackfruchte,«ist

trockene und warme Witterung dringend erwünscht. Uebrigens leidet nicht

nur Deutschland unter der Unguiift des Wetters, sondern aus England,

namentlich aber aus Frankreich, wird neuerdings über Kälte und Nässe
geklagt. _ »

Wolltiiarktsaiisnchteii.

Welche Stellung haben unsere Wollprodueeiiteii bezüglich der Woll-
preise einzunehmen ? ist eine Frage, welche uns alljährlich Ende Mai ent-
gegentritt, welche wir bisher alljährlich nach unterer betten Ueberzeugring

zu beantworten gesucht haben und deshalb ivolleii wir auch diesmal uns

dieser Pflicht nicht entziehen. Iin vorigen Jahre konnten wir, trotzdem

alle Productionsverhältiiifse günstig lagen, große Hoffnungen fur den Ver-

lauf des Wollniarktes nicht machen; leiber verlief derselbe noch«e·twas

matter, als wir zu fürchten wagten, die Wolle erreichte einen Minimal-

preis, um wenige Wochen später um 50 pEt. für gute unb edle Qualitäten

im Wertlse zu steigen, ja im September waren thatfächlich edle schlesifche

Tiichwollen nicht mehr zu haben. Dieser Ausfchivuiig machte sich auch sur

die Colonialwollen auf den Auctionen in London und Aiitwerpen geltend,

so daß auch diese eine Preissteigeruiig von 10 bis 20 pEt. erfuhren. Kurz
der Bedarf an guten Wollen trat thätsächlich hervor und stützte sich auf
die Aiisfälle der Production sowohl in Europa, wie in Australien, Eap

und Amerika. Dementsprechend lauten auch die commerziellenBerichte

der letzten Zeit. So wird aus London über die Auction von Eolonial-
wollen vom 22. März bis 23. April berichtet: »Die Stimmung war ani-

niirter als nach den mittelmäßigen Berichteti aus den Manufaetur-Distrieten

zu erwarten stand. Besonders während der letzten Wochen nahnrdas Ver-

trauen zu und die Auctionen fchloßen mit entschiedener Festigkeit.« Ant-

werpeti berichtet unter dem 7. Mai: ,,Spinner und Fabrikanten haben

zwar noch über schlechte Preise zu klagen, der Wollconsum bleibt jedoch

sehr groß unb dürfte bei dem erwarteten Ausfall in der La Platas

wie Capproduction das diesjährig verfügbare Quantum kaum aus-

reichen, unb dies um so weniger, als die 1886 confumirten großen

überjährigeit Bestände europäischer Produetion in diesem Jahre fehlen. Es
scheint die allgemeine Meinung, daß die soeben beendete Auction sich als die
billigste des ganzen Jahres nur-weisen wird, somit durchaus berechtigt."
Demgegenüber wird nun aus Berlin vom 15. Mai geschrieben; »Die vis-
herigen Preise deutscher Wollen waren gestützt auf die ganzaußerordentlich
kleinen Vorräthe und vermochten sich volle 10 pEd über dem Niveau
der Eolrnialwollmärkte zu erhalten, während die Fabrikation wegen der
größeren Uiiausgeglichenheit deutscher Wollen den Anspruch erhebt,
unter jener Parität kaufen zu wollen. Jii bem Augenblicke, in welchem
bie Ursache zu diesem Mißverhältnisse wegfällt, wird»fich der Ausgleich
vollziehen, und um so schärfer, als die Lage fast- aller Fabri-
kationsbranchen eine unbefriedigende ist. Das Contractgeschäft auf
dem Lande ruht vollständig. der Handel hält sich vollkommen passiv
gegenüber den Jdeen der Producenten.« Aus diesen ziemlich objeetiv ge-
haltetieii Berlchteu geht nun klar hervor, daß ein großer Bedarf an Wolle
vorhanden ist, lind daraus dürfen wir auf eine rege Nachfrage unb damit
befriedigenden Verlauf des Wollmarktes schließen. Andererseits ergiebt sich
aber auch, daß die Speculation im Wollgeschäfte noch sehr zurückhalteud ist
und bemüht sein wird, die Preisfteigeriiiig möglichst zu beschränken. Daß
zunächst und ganz besonders die guten, noch gleichmäßig geziichteten Tuch-
wollen von der Preissteigerung betroffen werden, erscheint uns zweifellos-,
weil gerade an diesen der Mangel um so mehr eintritt, je länger und je
mehr man von der alten schlesischen Züchtung abgewicheii und um der Bäckermeifter MantelsAltsLiebichau (NutzkUh), Gutspächter Becher-Nieder-
Körpergröße willen zur Stoff- resp. Kammwollrichtung übergegangen ist. Hermsdorf erhielt für eine Collection Nutzvieh eine Medaille, 20 Mk. und
Sollen wir nun kurz unb bestimmter unsere Ansicht über die Wollmarktss
aussichteu aussprechen, so meinen wir, daß für gut gezüchtete Tuchwolleii
ein Preisaufschlag gegen voriges Jahr je nach Qualität und Wäsche von
20—40 Mk., für andere Wollen aber weniger vorauszusetzen sei, wir möch-
ten aber immerhin den Wollbesitzern rathen, in ihren Forderungen nicht zu
saiigitinifch zu sein utid sich in gewissen Grenzen der Entwickelung des
Marktgesehästes anzubequenien.

Lohe-Regtilirung.

Jii Angelegenheiten der projectirten Lohe-Regulirung hatten eine Anzahl
Lohe-Interessenten aus Dem Kreise Niiiiptfch an den Minister für Laudwirth-
sihasi das Gesiirh gestellt, das Reguliruiigsprojeet entweder ganz aufzugeben,
oder die Ausführung desselben mindestens bis zuni Jahre 1908, zii welchem
Zeitpiinlte die Renteiizahlnug aufhöre, hiiiausziischieben. Jm Aiiftrage des
Ministers sind die Bittsteller, wie dem ,,Laiidsniauii« zu entnehmen ist, vor-
läufig dahin beschieden worden, daß es unzulässig sei, diesem Gefiiche u ent-
sprechen. Der Antrag auf Regiiliriing der Lohe in den Kreisen . imptsch
itiid Strehleii sei von einer Mehrzahl niitbetheiligter Grundbesitzer ausgegangen,
unb Die ‚(fuliiffigieit dieses Antrages werde an der Hand des Meliorationss
planes nach den Vorschriften des Gesetzes sorgfältig geprüft und über den-
selben lediglich nach diesen Vorschriften entfchiedeti werben. Diejenigen Inte-
ressenten, welche nach der Fläche und dem Grtindsteiier-Reiuertragsiverthe des
betheiligteti Grittidbesiyes die iiberwiegende Mehrheit bildeteii, ohne Unter-
schied, ob sie ans Grot- oder Klein-Griindbesitzern beständeu, seien berechtigt,
Die Geuossenschaftsbilduug sowohl als auch den zwaiigsweiseii Aiifchltiß wider-
sprecheiider Interessenten zii verlangen. — Jn gleicher Weise ist seitens
mehrerer Großgrmid- iitid Riistiealbesitzer des Kreises Breslaii bei dem
Minister gegen die geplante Lohe·-Regiiliriitig protestirt worden; dieselben sind
ledoch in ähnlicher Weise wie die Interessenten aus dem Nimptfcher Kreise
geschieden worden« Daß die » beantragte Regiilirung im Nimptscher iitid
Slrehleiier Kreise „recht wcfentlcche Vortheile« verspreche, so führt der Minister
aris,.fei in den Eingaben der Protesterheber zugestanden, unb baf; es sich
dabei um eine Melioralion von hervorragender Bedeutung handle, erhelle
aus dem Umstande, daß die den loealeii erhiiltniffeii niiherstehende cBrennu-
zialoxerwalluiig Der Ausführung des Unternehmens eine namhafte eihilfe
Ast-S Pwvmzmlfpnds in Aussicht gestellt habe. Die iti Rede stehende Melioralioii
durfe daher»ein wohlwollendes Eiitgegenionimeti der Staatsregieriiii bemi-
szntichetu Die flieg“1mmggbcbiirftigieit Der Lohe sei durch sachverständige
Louilerhebuiigen außer Zweifel gestellt, unD eine Verbesseriiiigsftihigkeit des
gegenwärtigen, namentlich einer Vernachlässigung der Rätiniungspflichtigen
beiziiniefseudeii Zustande-s auch innerhalb des Breslaiter Kreises wohl aner-
kannt worden. Die Interessenten aus dem Breslaiier Kreise würden daher
wohlgethati haben, sich der geplanten Genossenschaft anzuschließen Genüge
lhnen Der Mle IUCFUgFlhafte Zustand, so löuue zwar ein zivaiigsiveifer An-
schluß ati die beabsichtigte Genossenschaft außer Betracht bleiben, es würden
aber auch weder Billigkeits- noch Rechtsgriinde anerkannt werden können,
welche die Adsaeenteii der oberen Fliiszftrecken verhindern sollten, die Regulirimg
derselben in dem durch neuere Nechtsprechung zulässig befiiiideiieii Umfange
VVIzUUehmen tttid sich die fiir sie erreichbaren Vortheile zu verschaffen.

 

 

Schlefifche Prot-inzial-Land-Feuer:Societiit.

Die Schlesische Proviuzial-LandsFeueriSocietät versendet an die In-
teressenten die Verwaltungsergebnisse für das Jahr 1886. Nach demselben
wurde in Einnahme unb Ausgabe ein Ueberschuß von 170 965 Mk. erzielt.
Der Schadenaufwand von 1350 534,10 Mk. wurde durch 819 Brände her-
vorgerufen, welche 961 Besitzungen mit 603 Wohn-, 352 Stall-, 410 Scheuer-
und 270 Nebengebäuden und in 75 Fällen bewegliche Gegenstände verschie-
dener Art zerstörten resp. befchädigten. Darunter besinden sich 60 Dominien
(91 Gebäude 2c.) mit 383 425 Mk., 6 Kirchen mit 4273 Mk., 35 Gast-
wirthschaften (66 Gebäude ic.) nsit 64 440 Mk., 18 Dampf- resp. Wasser-
mühlen mit 42 248 Mk., 4 Windmühlen mit 3723 Mk., 2 Ziegeleien mit
800 Mk. Brandentschädigung. Entstandeii sind von diesen Bränden er-
wieseiiermaßen: durch Blitz 129, Vorsatz 42, ekahrläsfigkeit 44, Spiel der
Kinder mit Streichhölzern 28, bauliche Mängel und schadhafte Feuerungs-
Anlagen 12, Funken aus Locomotiven und Locomobilen 3, Erplosion 5.
brennenden Riiß 5. Die Entstehungsurfache der übrigen Brände hat nicht
ermittelt werden können. Die meisten Brände fanden statt in den Kreisen-
Wartenberg nämlich 44 mit 101844 Mk., Ratibor 43 mit 78 302 Mk.,
Pleß 34 mit 37 398 Mk., Oppeln 33 mit 35815 Mk., Gleiwitz 31 mit
34 265 Mk., Neustadt 31 mit 32 941 Mk., Leobfchiitz 31 mit 31658 Mk.,
Oels 30 mit 43 677 Mk., Namslau 23 mit 62 953 Mk., Ohlaii 22 mit
44 758 Mk., Neisse 21 mit 19 600 Mk. Schadenvergütigung. Unter den
Brändeii war in unferemKreise nur einer von größerer Bedeutung, und
zwar am 9. September in NiedersBielau, welcher einen Ersatz von 21584
Mark erforderte.

Der Forfttag für Schleficn
finvet in diesem Jahre im Juli in Patfchkau statt. An demselben werden
mehr als 100 auswärtige Interessenten Theil nehmen. Mittwoch den
l3. Juli findet seitens des Magiftrats Empfang auf dem Bahnhofe statt.
alsdann Einführung in die Privatquartiere, da die Gäste in den Hotels
nicht alle untergebracht werden können. Donnerstag den 14. Juli kaute-
radschaftliches Mahl in Sachs’ Hotel. Den 15. Juli Befichtigung des
Forstes. Die Herren werden bis an den Wald gefahren, es wird dann
der Hoheiistein bestiegen, daselbst Frühstück eingenommen und dann in der
Gegend von Jauernig der Forft befichtigt. Bei diesen Fußreisen werden
die Waldlvege möglichst gemieden, um das Juuere des interessanten und
berühmten Patfchkaiier Waldes kennen zu lernen. In Jaueruig lIohaiis
nisberg) wird gespeist. Alsdann Rückfahrt nach Patschkau mittels Wagen.

Lerchen als jagdbare Thierc.

Die kürzlich ergaiigeiie Entscheidung des Berliner Kammergerichts,
durch welche die Lerchen als jagdbare Thiere erklärt werden, hat den Thier-
schutzverein in Strehleu veranlaßt, für den am 11. lind 12. Juni d. I.
zu Liegiiitz tagenden Congreß schlesi cher Thierschutzvereine folgenden An-
trag einzubringem »Der Congreß wolle Schritte thun, daß die Lerchen
fernerhin nicht mehr als jagdbare Thiere gelten, oder daß ihnen wenig-  tteiis eine längere Schoiizeit als bisher zu Theil wird.«

Besitzveräiidcrnngeii in Schlefieii.
Hr. Heiischel in Dresden hat fein Rittergut Thiergarteii_ im Kreise

Buiizlau an Hrn. Hufsiii aus Berlin verkauft.

 

(Wchbl.) Salzbrlttttt, 23. Mai. [Tlsicrfchau.] Die für den hiesigen
Ort unb dessen Umgegend von dem landwirthschaftlicheli Vereine veran-
staltete Rinder- und Pferdefchau tvurde heute Vormittags 9 Uhr eröffnet,
nachdem von 8 Uhr an die Aufstellung des Viehes in den dafür errichteten
Stäiiden stattgefunden hatte. Der Platz war, soweit es anging, festlich
geschmückt, an den Eingäiigen waren Ehrenpforten errichtet. Die hiesige
Kurkapelle concertirte unter Leitung des Hru. Musikdirector Reichmann
von 9 bis 12 Uhr. Ausgestellt waren 6 Brillen, 36 Kühe, 7 Kalben,
1 Zugochse, 28 Stuten und Fohlen. Die hiesigen Besitzer hatten sich ver-
hältnißniäßig wenig an der Ausstellung betheiligt, denn es stellten nur 6
aus. Dem Wunsche des Vereins, auch landwirthschaftliche Geräthe auszu-
stellen, war iiachgekomnieii. Die Ausstellung war von über 1500 Per-
sonen besucht. An Prämien waren ausgesetzt: vom Staate 1100 Mk., vom
veranstaltenden Vereine 400 Mk. und vom landivirthschaftlicheii Central-
vereiiie 200 Mk., außerdem sind für den hiesigen Ort eine silberne unb
eine bronzene Medaille seitens des Staates bewilligt. Um 111/2 Uhr ver-
kündete Hr.-Oberamtnia:in Rothe das Urtheil der Preisrichter. Es er-
hielten für Rindvieh Ehrenpreis I.: Gutsbesitzer August RiiffersObersSalzi
brunn (Bullen), ll.: Stellenbesitzer Gottlieb KrausesOberiSalzbrunn (Nutz-
kuh), llI.: Gutsbesitzer E. StephaniObersSalzbrunn (Zuchtbullen), IV.:

ein Diplom. Diplonie erhielten ferner die Gutsbesitzer A. Rüffer und E.
Stephan von hier, sowie Anfoige und KönigsAdelsbach I. Preise bekamen
die Gutsbesitzer G. Jung und üttner-Ober-Salzbrunn und Stellenbextzer
EckertsSeitendorf. Für Pferde erhielten: Ehrenpreis l.: Rittergutsbe tzer
Baron von Czetti·itz-Seiteiidorf, ll.: Rittergutspächter KrauseiAdelsbach,
die silberne Medaille Baron von EzettritzsSeitendorß I. Preise die Guts-
besitzer Rudolph-Adelsbach und KulmssSeitendorf
 

W. L. Aus dem Riefctigcbirgs-Bczirkc, Ende Mai. sFeldbertchtl
Widerwillig greift man zur Feder, wenn man wenig oder nichts Erfreu-
liches iiiitziitheileii hat, unb doch ist es leider nicht anders; unser Haupt-
factor, die Witterung. mit welcher wir am meisten zu rechnen haben,
fchädigt in diesem Frühjahre den laiidwirthschaftltchen Betrieb im Vereins-
bezirke dirartig, wie es kaum jemals dagewesen ist. Von Ostern bis zum
27. Mai weiset das Tagebuch nur 5 Tage nach, wo es nicht geregnet hat,
unb welche schweren unD tagelang anhaltenden Regengüffe sind mehrfach
uiedergegangenl Gegenwärtig sind die Aecker durch die zweitägigeii Regen
derartig naß, daß jedwede Feldbeftelluug wie schon oft auf Tage hinaus
unmöglich geworden ist; selbst das Diingerfahren auf sonst trockenen Brach-
felderii ist eine sehr erschwerte. Jn Folge dessen ist dieses Jahr viel Hafer
erst im Mai ausgesäet worden. Das Auslegen der Kartoffeln sowie die  Leinsaat sind sogar bis jetzt fast nirgend beendet. Der Raps, welcher hier
überall sehr befriedigend aus dem Winter kam, ivurde auch hier vom Käfer
stark beschädigt; jetzt wird derselbe, weil er der Nässe wegen nicht blühen
tann, blüthenfaul unb dürfte von ihm nur eine geringe Ernte zu gewär-
tigen fein. Weizen, welcher mit wenigen Ausnahmen bis vor wenigen
Wochen einen vorzüglichen Stand zeigte, geht bei der Näsfe zurück und
wird gelb; dasselbe gilt von Hafer unb Gerste. Das Unkraut nimmt furcht-
bar überhand, da wegen des mit Wasser durchtränkten Bodens nicht ge-
sittet werden kann. Die ausgelegten Kartoffeln, welche theilweise von den
Regengüssen aiisgeschivenimt sind, sowie auch die Rübenkerne werden be-
sonders auf iindrainiiten Ländereien niafsenhaft ausfaulen. Der Klee,
welcher überall bis Mitte Mai üppig stand — von da ab konnte mit der
Griinfütterung begonnen werden -- wächst seit 14 Tagen bei der Näfse
und der niedrigen Temperatur auch nicht mehr. Roggen steht first überall
dünn und lückig, besonders wo derselbe durch Schneelager gelitten. Ein
üppig beftanienes Roggenfeld gehört zu den Seltenheiten, sodaß, wenn es
damit nicht bald dauernd besser wird, im Vereiiisbe irke die Aussichten auf
eine gute Ernte sich sehr verfchlechtern werden. ie Viehbeftände sind
sehr gut aus dem Winter ekommen und von Epizootien verschont ge-
blieben; bei bem reichlichen urzel- und Heufutter vorfähriger Ernte stand
manch gut genährtes Stück Schlachtvieh zum Verkauf — welche Preise
wurden aber dafür erzielt? Der Consument, besonders derjenige in großen
Städten, klagt über die hohen Fleischpreise unb der Producent über die
niedrigen Fettviehpreife — wo bleibt das Verhältniss unb wem fällt in

_
—  unerhörter Weise der Verdienst zu? — Sollte Zier Aenderung dieses Miß-

verhältnisses nicht zu schaffen eint Welche Aus chten erblühen uns wieder
beim diessährigen Hammelver auf nach der Wollfchur ‘i Auch diese letztere

—-. .— ..« ..—.—-.-·..—-— .. ..___‚ _ . _._._—._.._.—

wird durch den fortwährenden Regten unb durch die niedrige Temperatur
— das Wasser zeigt 4 bis 8 Gr. s . — noch unmöglich gemacht iverdeii
und »der Wollmarkt ist vor der Thür! Es ist für uns Gebirgslaiidwirthe
wirklich bofe Zeit, aber: ,,Schicket Euch in die Seit!“

 

h (Stdtbl.) Lübetl, 25. Mai. [Feldberlcht.s Eine Anzahl Laiidwirthe
in hiesiger Gegend unterzieht sich gegenwärtig einer für die jetzige Jahres-
zeit sonst ungewohnten Arbeit: sie sind nämlich mit dem Unipflügen der
oggenfelder beschäftigt, deren Bestand durch das am Dienstag ftattgehabte

Hagelwetter total vernikstzet worden ist. In den meisten Fällen wird auf
das auf fo unliebsame eise vorzeitig frei gewordene Terrain Hafer ge-
saet, von dem man sich bei günstiger Witterung noch eine gute Ernte ver-
spricht. Auch die Eigenthümer von Rübenfelderii, denen der erste Aufgang
verhagelt ist, legen neue Körner und hoffen, daß die Reife noch zur rechten
Zeit erfolgen wird, da die bisher aiifgegaiigenen Pflanzen von früher ge-
legten Körnern durch die anhaltende kühle Witterung im Wachsthum be-
deutend zurückgehalten werben.

h (Stdtbl.) Liibeti, 26 Mai. [Utiglücksfall.] Vor einigen Tagen verrin-
gliickte in Kaltwaffer, Kreis Lüben, ein Arbeiter dadurch, daß er, der Ab-
schneidevorrichtuiig in der Ziegelei zu nahe kommend, von dieser Vorrichs
tung oberhalb der Hand schwer verletzt wurde. Er wurde dann in das
Liegnitzer Krankenhaus gebracht und dort hat ihm am nächsten Tage die
Hand aniputirt werden müssen. Erwiesen ist, daß der Veriiiigliickte sich
bei der Arbeit nicht des eigentlich vorgeschriebenen Instruments (eines
latigstieligeii Lösfels) bedient hat, durch welches er voraussichtlich vor dem
Mißgeschicke bewahrt worden wäre.

 

(Wchbl.) Leobfchiilz, 27. Mai. (Bunt Thierfchaufeste.] Nur noch reich-
lich acht Tage trennen uns vom Thierfchaufefte, das die Bewohner uiiferes
Kreises zu einem friedlichen und fröhlichen Wettstreit-: auf Dem Gebiete
landwirthschaftlicher und gewerblicher Thätigkeit vereinen foll. Die Vor-
bereitungen zu dem Feste nehmen weite Kreise in Anspruch. Jedermann
freut sich auf das Fest und aller Hoffnungen sind nur darauf gerichtet,
daß sich das Wetter endlich bessern und so das Seinige zum Gelingen des
Ganzen beitragen möge. Die in Verbindung mit der Aussteuung statt-
findende Verloofung erhöht das Interesse, welches die Bewohner unseres
Kreises dem Feste entgegenbringen, ein jeder sucht sich in Besitz eines
Loofes zu setzen. Die Ankaufecommiffion hat ihre Thätigkeit bereits be-
gonnen unb schon eine ganze Menge prächtiger und nützlicher Gegenstände
aller Art angeschafft, die nebst den auf dem Aussiellungsplatze anzukaus
fenden Pferden, Rindvieh ic. den glücklichen Gewinnern zufallen werben.

 

Aus dem Kreise Leobschütz 24. Mai. [Feldbeftellimg. Maikäfer.1
Wie das »Wochenbl. f. Stet. u. Kr. Leobsch « sich aus Hochkretschani be-
richten läßt, hat die erste Rübenarbeit, das Auflockern des hartgewordeiieii
Bodens, durch welche Feldarbeit eine größere Zahl ärnierer Landbewohtier
dauernde und lohnende Beschäftigung findet, nun ihren Anfang genommen.
Allgeinein wundert man sich darüber, daß das Keinien dieser Fruchtgattung
in diesem Jahre fo ungewöhnlich langsam vor sich gegangen ist. Voriges
Jahr um diese Zeit wirren unsere Landwirthe mit der Rübenarbeit schon
weiter. Die Schuld daran dürfte wol l an der abnormen Maiwitteruiig
liegen. Nichtsdestoweniger stehen die selber im üppigsten Schmuck, die
Saaten zeigen ein erfreuliches Wachst um, Je Roggeiifelder find bereits
atisgefchoßt und überall zeigt sich eilt gedeihli ses Werden unb Wachsen in
der Natur, das eine gute Ernte verheißt. -—- Nicht oft gab es bei uns so
viele Maikäfer als in diesem Jahre. Mit vollem Rechte bangt uns um
unsere Bäume, welche in diesem Jahre erst nur wenig Laub getrieben
haben und in Gefahr stehen, von diesen Feinden bald kahl gefressen zu
wer en.  

(Hayn. tg.) Halstimh 25. Mai. sWanderfahrt des Hatsnauer Bienen-
züchter-Verens.s Am 22. D. Mts., Nachmittags 21/, Uhr, wurde von
Seiten des Haynauer Bienenzüchter-Vereins eine Waiiderfahrt nach Bärss
dorf unternommen. Im Saale des Walter’schen Gasthofes ivurde die
Sitzung abgehalten. Als Eingangsworte sprach der Vorsitzende, Lehrer
Cotta, über die sittlichen Aufgaben der Bienenzucht und schilderte in leb-
haften Farben den wahren ienenvater, wie er unter seinen ,,Völkerii««
leibt und lebt. Ein solcher kanu sich nicht satt sehen an seinen Liebliugen,
er bewundert und staunt bald über die kunstvolle Arbeit, bald über die
herrlichen Eigenschaften unb vertieft sich dabei in diese eigenthünilicheii
Schöpfungswunder. Dabei wird der Mensch edler und ivarmfühlender.
Dieses gemeinsame, gemüthvolle Empsinden hält wahre Bienenfreunde zu-
sammen trotz aller Standes- und Vermögensverschiedenheit. Nach ver-
fchiedeiien sachlichen Mittheilungeii, Absetzung von Loosen für die Wander-
versamniluiig des Schlesischen Generalvereins in Reichenberg am 31. Juli
und 1. August, hielten die Herren Scholz (Bärsdorf) und Lehrer Scheider
(Haynau) belehrende Vorträge. Erfterer sprach über: »Welchen Nutzen
bietet der Pollen, und auf welche Weise kann überflüssiger Pollen schädlich
werben?" Letzterer beantwortete die Frage: »Warum liefern andere Racen
die beste Schule in der Bienenzucht?« Beide Fragen witrden recht» er-
schöpfend beantwortet, nur war es bedauerlich, daß so viele Mitglieder
durch die ungünstige Witterung verhindert waren, der Versammlung bei-
zuwohnen. Hierauf fanden noch folgende Fragen ihre Erledigung-
1. «Welchen Nutzen gewährt bie Mitte Juli vorgenommene Vermehrung?«
2. »Auf welche Weise gewinnt man reichlich Wabenhonig?« 3.. »Wird
Faulbrut durch pulverisirten Kassee geheilt?" 4. ,,Woher kommt die Flug-
unfähigkeit der Bienen im Sommer?« 5. ,,Kennt man fremde Bienen im
Fluge?« 6. »Wie arbeitet man der Wachsniade entgegen?“ Die nächste
Sitzung wurde für den 3. Juli in Pohlsdorf bestimmt.

Kleine Wittheitungen
Ein neues Mittel gegen die Kartoffclkraukheit

empfiehlt Professor K. Fasquelle. Das Mittel, welches der Erfinder
,,Bordelaiser Brei« genannt hat und welches zur Gewinnung völlig ge-
sunden P anzengutes vielleicht auch bei uns Eingang sinden könnte, wird
folgendermaßen hergestellt. Jn 100 Liter gewöhnlichem Wasser werden
8 Kilogr. käiiflicher Kupfervitriol aufgelöft. Zu dieser Lösung setzt man
eine Art Kalkmilch, die durch Eintragen von 15 Kilogr. ungelöschtem Kalk
in 30 Liter Wasser bereitet wird. Mit dieser Mischung werden die Blätter
der Kartoffeln, nachdem letztere gehäufelt sind, vermittelst eigens für diesen
Zweck verfertigten Instrumente (Pulvörifateurs) besprttzt. Die mit dieser

lüfsigkeit versuchsweise behandelten Kartoffelstauden ergaben bei der
rnte nur gesunde Knollen, welche weder innerlich noch äußerlich die

geringste Spur der Kartoffelkrankheit zeigten, während sich an den nicht
mit der Flü sigkeit befpritzten Kartoffelstauden lEontrolstauden) 2,37 pCt.
kranke Kno en fanben. Am 3. Januar d. I. wurden die Kartoffeln im
Keller neuerdings untersucht, wobei sich herausstellte, daß die Knollen der
in Behandlung genommenen Stauden dur aus gesund waren, während
der Procentsatz an kranken Knollen der ni t behandelten Stauden auf 5
gestiegen war. Wenn nun auch nur vereinzelte Versuche zur Bekampfun
der Kartoffelkrankheit vermittelst der Kupfervitriollösung vorliegen, so sin
die erzielten Resultate doch derartig günstig, daß den Landwirthen You
jetzt der ,,Bordelaiser Brei« oder eine einfache Kupfervitriollösung (8 lo-
gramm : 100 Liter Wassers als ein erprobtes Mittel gegen en Kartoffel-
pilz empfohlen wird. lZeitschr. des landwirthfchaftl. Centralvereins der
Provinz Sachsen 1887, 41.)

Verantwortlich für Die Redaction: i. V. B. Whneken in Bei-statt.

 



 

 
Mafrlnnenmarlrt Breslau 1887

Heinrich Lan-, Maschinerrsabrik in Manuhcim,
Filiale Breslarr: Viktoriastrafze 6,

stellt aus und empfiehlt gefälliger Beachtung:

Deutsche
. .«-, ;. l. .’

Jndllftrlc ! --;7«·7:3 ««- ..ij -« ; f. Iz-- "« i; .
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Neueste DampsdreschurasrhrneuundLocomolulen
mit ganz hervorragenden S1311111111111‚11111111 durchweg Patentschmierbüchsen bei allen Lager«n, Verdeckungen über särrrnrtlichen Riemen

Jieinigung der Spreu vom Staub. — Die Locomobile mit absolut sicher loirkcudeur,und Scheiben zum Sei 111. gegen Unfällel
von zahlreichen Versicherungen gerrehrrrigtenr Funkenfängern — Dach anstatt Decke.

Es giebt weder im Jnlandc noch Auslande bessere nnd leistungsfähigere, den nerresterr Fort-
schritten nnd Ansprüchen so hervorragend entsprechende Maschinen.

GrosZartige Leistung in Bezug aus sJJeersseni Erdrusch, marktfertige Reinigung und Sortiruug.
Kohlen- f-Verbr!auchoder Tor

Locomobile 8pferdig (effectiv gebrernst
6 (4 ( II

31/2

22pferdig), Creschmaschine
141.

)-
)-

» II » « »

11
81/2

II II II II I/ «

(
Kleine Darnpfdreschmaschiuen und Locornobilen 01111'4..1'1‘1'.'2700.— an laut Katalog.

Tausende Zerrguisse ans ganz Deutschland, darunter barr der 110111111. Priifrrugs-Commission in Halle a. 0. Saale,
nach eingehenden Versuchen!

l zumal
Man lasse das Geld im Lande nnd wende es der nationalen Arbeit nnd deutschen Industrie zu,
Besseres und Billigeres geboten wird.

Jede gewünschte Garantie.

cMirsrhrueumarlet13111111111
sch empfehle und stelle aus als bess«ondere Speeialität:

N Patent-Grnnfnttcr-SkhncrdcMaschinen W
e.-.P 911'.16:3411.:3770:3.)

für Haud- und Pserdebetrieb Einfach, enornr (111111110, billig

Helnrlch Lan-« Brcvlmh Blctblmstlaße 11;".
 

Dre Gras Sauerma’sehe
Chamotte- und

Thonwaaren-Fabrik
Rnppcrsdorsbei Strchleu

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate für Eisen-:Industrie, technische
und gewerbliche Feuerungs-Anlagen.

Ferner

Thouriihrcu zu Canalisatiouen, Bau- und
lundwirthsrhaftlicheu Zwecken

zu billigsten Preisen
Als ueuc Fabrikate sind hervorzuheben-

IDachziegel mit Riesens-M
sehr leicht, scharf gebrannt und fest, zu einfacher Bedachung vorzüglich

geeignet und den Schieser vollständig ersetzend;

Flnrplatteu, steirrzcugartig fest,
glatt und mit Riesen, in gelber und grauer Farbe, von größter Haltbarkeit

Die Niederlage in Brcslan,

I Neue Tancntzicustraszc Nr 1, «-
unterhält Lager aller Faerikate und werden auch dort Aufträge zur

Effeetuirnng ab Fabrik resp Station Strehlen übernommen.

Außer dieser werden die Niederlagen

in Beutheu O.-.S bei Herrn Max Veit,

  

 
- - rauceustciu - den Herren Brauligk & 00.,
- Urotttan - Herrn 0 ‚H. Vug’s Nachfolger,
- Wunscu - - R. Mntzel

noch besonders gefälliger Beachtung empfohlen. (1320——4

 
 

i-- Heinr. Prido Möller, Hamburg
Niilchtrrrarrstalt-Jrrhaber nnd 13111010110111111'‚11111
empfiehlt zu zeitgemäßen Preisen unter Garantie

Original-Raccu-Vieh
» «’,": ans 91110111131111110111111301111110910111011111,9111111910110,

« « --« « —- Wilsterruarseh, d Alpen 21.. (121111—11
in allen Gattungen, mit Gesundheitsiiltrsprungsattesten.

Ju Breslau nrrr vom 5. Juni sriih bis 6. Juni
morgens 10 Uhr in Galisch Hdtcl ««.-»W- 1. «e,
111117.1n Frankfurt bei der Commissiorr für« Ausftellrrng der Thiere thiitig seiu muss
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(112222122:22212222222222122220
Landwirthsehaitliehe Gontobüeher

und l311chfül1ru11gen in S’itzen zusennnengestellt,
alle Arten Formulare für Israelwirtlrselrnftliclre R11hnungen

sind stets vorräithig oder werden nach Schermess- angefertigt

bei

Julius Hoferdt G Camp.
Schweidnitzerstrasse, Pechhiitte. (1314—8
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stireiei mit allem denkbaren Zubehdr: 24 m Haupt-Riemen, Winde, ste«llbar. SortirssCylinder :c.:

-— Zahlungserleieiter«ungen. — Kataloge gratis.

mit langsährigen Zeugn. vers 311111111012

264

(1331—2

Deutsche

Industrie !

Sehr geringer

titl« 93107450,-
54 « I)’)0() —-

4‘)" 5500,—
42" 4350,—-.
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Telegraphenbauanstalt
von (1111—8

R. Sehiewek,
Br«eslarr, traiser Wilhelrustraße72,

empfiehlt sich für Haustele«grapl)err-, Blitz-
ableiter- 11110 Telephon-Anlagen.

Phosrrhaturchl,
19-—22 pCt. Phosphorsäure,

80 pCt. Feinmehlz
ferner als Einstr:eumittel (11
Neagnesia-Phosphat und 9300131111111:4ths
offerirt die Hüttenverwaltung

A. Wünsch,
tlioianrurrdehiitte pr. Morgenroth O.--S.

Sprnrrgsähige, sowie jüngere Eber
der Yorkshire-tltace

okferirt Rittergutspächter Klemann
et«ersuraldau Kr. Reichenbach »Seht

Shropshiredounr-
VollMut-Heerde

1260.— 7) Dcnkwllz,
bei Klopschen in cchlesiem

DerVortbcrkaus beginnt den 12. Juni.
Preis 103 Mark.
A. Maager.

W9’ 801011100111,
8 Pfer«,dekraft 1 Cylinderz beabsichtige ich,
weil iiberzählig, Vballdlzrtr verkaufen.
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   irlasrhrnenmarlet zu secslau
im groszcn Zelt.

 

H. Meinecke 213115171111.
Fabrik-

6301011113241330,
Lager:

Albrechtsstr.
empfiehlt

13,

fein Lager von feuer- nnd diebesfirhereu
eisernen Kassen mit und ohne Stahl-

PUUzer, auch in Pultfornr Eiierne Lasset-

· teu mit Vorrichtung zum Festschlieszen

Sichere Vorlegesrhlösser für Schüttböden

und andere Räume.

Brückeurvaagen, Dreimal-— nnd lfentesimab

Sulteru, Vielnvaagen neuester Conftrrm
tion, arrf «t Punkten ruhend.

Eiserne Bettstellen, Gartenziiune, Bauen-

rurd 6111101111111, eiserne Treppen, Gewächs-

hiiuser, Fr«iilrbeetferrster«, sowie Blitzableiten

Wetterfahnen 11., Telephon- nnd elektrische

nnd pueurrmtiiche Haustelegraplrenaulagen.

Eisichriiute für Familien, Gastlvirthe

Brauer nnd Landwirthe.

Verdeeiurichtuugeu, 3111111111:3011111142311014
Apparate, Badestiilrle, {11111131111111111111111111111,

Glaser-— und Ventilations-Aulagen, Pump-

nrerle 11110 Fontaineu, Tonnen-Abou-

Einrichtnngen nach Heidelberger Susteru.

Wasserstrahl-Pumpen, beste und billigste
Vorrichtung zum Fortschaffen von

Grundtvafser.

90111'111111111111'=9111011011111=13115111111 mittelst

combinirtem Koch- und Heizapparat.

6111111111111101104 11110 Dratnage-Aulagen.

Prospekte werden aus Wunsch unengelt--s

lich gefertigt und nrrr etwaige Reisespesen

berechnet. (1325—6 
M

Sarrelt Smith 111 60.,1011111111-9111111010111'11,
empfehlen. ihre

Locomobilcu und
Drcschuraschirrerr,

Ein- und Zweikrrrbelsystenr, Speeialität
der Fabrik seit 1861, zu bedeutend er-
rnäszigten Preisen, neuester Constructiou,
Expansioni oder Compound- Maschinen
arrf nusziehbaren iresfeln unter ciuer
5jiihrigeu Garantie für Fenerbuchse

_ sowie Garantie fiir geringsten 110111111:
-. - " — Verbrauch ruarttgiiugiger Maschinen

iratalogeAtteste 11'. gratis und fr«.anco

Filialc Breslau, Vertreter 11211—1;
Gustav Hertel, Grirbsrhuerstrasze 98I100.

 

 

 [1111. Irerrgrrrteu
oder Anlage 11110 6'1111'11111111111 des

Riicherrgarteus
nnd Cultur der zum Ulrüchengebrauche
dienenden Gewächse, oder Genrüse und

Gewürzkräuter (84

Zweite ausgearbeitete Auflage.

von J. Hartwig,
Großh. Sächs. Garteninspect. in Weimar.

Mit 50 Holzfchrritterr. 4 Mk. 50 Pfg.
Vorriithig iu allen Buchharrdlrrrrgerr.

Domaineupaeht
gesucht.

Ein junger Landrvirth mit ausreichen-
dem Vermögen, sucht im Wege der Cession,
die Aequissitiorr der Pacht einer grösseren
wirtinigl Domaine in Schlesien, womöglich

.mit Brennerei, eruf mindestens 12 Jahre
Directe Ofserten sind an Rudolf 9110111,

91311011111, sub Chiffre J. 806 zu adressiren.
Vermittelung 111161111d1101ien.(1310—1

I Stellen-Angebote. l
Doanileichter Weber in Fürsten - Ellguth

b. Bernstadt erchl sucht 1111111 rrnv ‚10111111„

 
 
 

 
r.ejp Torsftiiklleu in Schlesien zu kaufen ge-
sucht.
(sar««lsstr.

einen unverh., rnilitiirfreien Assistcutcu.

militärfr»

s. d. Güt.Direct. Stolzb FrankensteinixSchl

d. Schlei. Zig.

l. « · . ZU " .Versammlung der Selraszrrehter.
Am 8. Juni, Nachmittag 0 Uhr, versammeln sich die schlesischen

Schafziichter zur weiteren Beiprechnng der projectirten Schafschau 1888
im Hotel Sielesie. (1311...,

Der Vorstand
des schlcfiseheu Schaszurhtcr-Vcrcius.
 

l .

Guts-Verkauf I »
Ein an hiesigem Orte prachtvoll gelegenes elencchsnchco I

6511.1, kist bzAveJ tälreal TO th 3%“Jst ifltllecll . .
2 t 7 0 e wre 11 11111 re h ·

11'0301701‘13'1i.9601111110110 11110 Pferdestall ‚valiilmil’tmdjaftß—
massiv zwei Gebäude Strohdach; außerdem Beanctc,
ein Aucigedingehaus mit Wirthschaftsgebäud
b.ensalls massiv, 15 Min. v. d Bahn und
‚111110111101. Näheres ertheilt (1304—13

Paul 911111111, Gutsbesitzer
irr 9101931010 bei Ldrvenberg ijSchL

631110011 Herrschaft mit grossen Moor-

älter,e unverheirathete, sowie arrchnarrrerrtltch
verheirathete durch die Vereins-Vorstände in
den Kreise als zuverlässig empfohlen, werden
rruentgeltlich nachgewiesen durch das Bureau
des Schchlesisgnn Vereins zur Unterstützung von
Landwirth astsbeamtenhiersebstTauentzieni
straße 56 b ‘2 Treppen. Rendant Glöckner.

Mit der heutigen Nummer dieser
Zeitung wird zugleich eine Extra-
bcilagc vou Heinrich Lanz, Mu-
sehtuensabrik und Eiseugiefzercl in
Marrrrheirrr, Filtale Breslan, Pieto-
riaitrafze I1, bersaudt, betreffend:
,,Darnpf-Dr«eschrrraschirrerr nnd Loko-
mobilen.«
Druck u. Verlag v. W. G. Korn in Breslarr

Off ‚111111114. 1111.705 6111111100010,
2s (1330

Dom. Smoezew per Krotoschin, srrcht sof.

f130111.691110011110 b. tirotoschiu s. e. nnv.,
mit Buchführung vertr. und mit

Zeugniszabschriften versehenen Assiftcutcu.

l Assisteut, 111111, 111. 9111111111111113101'1 vertr

l Welsc, everngl..  gesucht A. B. 84 Cpr J
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sit-Fug sin- deui genau. ‚
Mr. 106 der Königl. Maschinenprüfungsstation in Halle a. d. Saale.
Dampfdreschmaschine und Locomobile von Heinrich Lanz in Mannheim. _

Obgleich einzelne abrikanten in Deutschland schon seit vielen Jahren Locomobilen und Drach-
maschinen bauten, so wur en doch bis vor wenigen Jahren weitaus die meisten Locomobilen und Dampf-
dreschmaschinen aus England bezogen. Seit aber der Schutzzoll auf diese Maschinen wieder eingeführt
ist, haben mehrere Fabriken, welche rüher hauptsächlich kleinere Dreschmaschinen bauten, auch mit dem
Bau großer Locomobilen und großer Dampfdreschmaschinen begonnen. Eines der bedeutendsten gib-
sahgebiete unter diesen Fabriben dürfte die Zünfchinensabriü von Heinrich Csiinz in Yannheim haben,
welche nicht nur durch Händler verkauft, sondern auch in Regensburg, Breslau, Wien und Paris Zweig-
geschäfte hat Die ;anz’sche Jahrm, welche uns schon in den Jahren 1876 und:1878 einfachere Stifien-
dreschmaschinen für Göpelbetrieb (Bericht Nr. 57 und 65) und 1879 eine Stiftendreschmaschine mit
Locomobile (Bericht Nr. 85) gesandt hatte, ließ uns im verflossenen Winter auch eine große Schlag-
leiftendreschmaschine mit 8pferdiger Locomobile zur Prüfung angeben. ·

Die 8pferdige Locomobile hat 0,56 Um Rostfläche und 15,66 Um Heizfläche. Der Cylinder hat
25,4 cm Durchmesser, der Kolben 30,5 cm Hub und die Kurbelwelle macht 130 Umdrehungen in der
Minute. Die Locomobile stimmt im Allgemeinen mit den allbekannten Locomobilen überein, daß eine
eingehende Beschreibung überflüssig erscheint, und nur erwähnt werden soll, daß die ganze oLocomobile
sehr sogifültig ausgeführt ist, so daß sie jeder englischen ebenbürtig an die Deite gestellt werden liann.

on der englischen weicht die Lanz’sche Locomobile insofern vortheilhaft ab, als sie für 5 ftatt
4 Atmosphären Ueberdruck eingerichtet ist, mit ‘Ia statt 2/s Cylinder-Füllung arbeitet, und deswegen
weniger Dampf und Kohle für die Pferdekraft braucht.

Die Ausführung der Dreschinaschine ist ebenso sorgfältig wie bei den besseren englischen-
Dreschmaschiuen. Die Dampfdreschniaschiue hat eine Schlagleisten-Trouimel von 1,525 m Breite
(Die genaue Beschreibung der Constructioii, der Leistungen und Prüfungen kann auf Wunsch ein-
gesandt werden.)

Unsere Beobachtungen lassen sich in den folgenden Sätzen kurz zusammenfassen.

Ergebnisse.
1. girbein Im Mittel der Versuche mit 243 Tonnen (718 Schock) Gersten-, Weizen-, Roggen-

und Hafer-Garben befriedigten sowohl Dieindrnsch, Dieinschüttelm ausmalen, Hortiren und Erhaltung
von Hörnern und Dtroh vollkommen.

2. Die Dtundenleistung betrug im Mittel aller vier Getreidesorten, aus ganzen Tagesleistuiigen
berechnet und auf die zum Vergleiche angenommene Schüttung bezogen, 1315 kg Körner und 3882 kg
Garben und dabeiszkvnnte beim Roggen wegen der zu niederen Scheune nicht voll eingelegt werden.

3. Der zteinüohlenverbrauch betrug im Mittel aller vier Getreidearten für die Tonne Garben
und an; die zum Vergleiche angenommene Schüttung bezogen mit Anheizen 9,8 kg, ohne Anheizen 8,1 kg.

. Dur Bedienung hatte man an der Dreschmaschine selbst (ohne Heizer) drei Männer und
dreizehn Frauen nöthig, überdies Leute zum Zubringen des Getreides und Wegschasfen des Strohes.

5. Die Danerhaftigtieit der Maschinen befriedigte während der Versuche vollständig und dürfte
auch, nach der guten Ausführung der Maschinen zu schließen, der ihrer englischen Vorbilder ganz gleich sein.

Die Commission der Halleschen Maschinenprufungsftatiom »
gut. Hühn. Hirchner. ältentag. Yenzeb Rust.

 

 

Ew. Wohlgeboren bin ich gern bereit, meiner Zufriedenheit über den von Ihnen gekauften
6pferdigen Dreschapparat Ausdruck zu geben.

Der Dreschapparat hat bei mir ca. 6000 Stunden gearbeitet. Er drischt bei einem Erdrusch von
ca. drei Scheffel pro Schock in der Stunde über 20 Centner Winterung. Er liefert das Getreide
marktfähig und sortirt dasselbe gut. Das Getreide wird gut eiithülst und entgrannt. Die Spreu liefert
er getrennt von dem Stroh, das Stroh selbst getrennt als Lang- und Kurzstroh Ich habe von dem
Langstroh aus dein Maschinendrusch alle Ernteseile gemacht. Der Kohlenverbrauch beträgt ca. 60 Pfund
pro Stunde. Ich bezeuge Ihnen gern, daß mich die Leistungen des Dreschapparats durchaus befriedigen
und bewillige gern, daß Sie von dieser Erklärung Gebrauch machen.

Huras bei Wohlau in Schlesien 1885. H. Freiherr von Schutkmiinn.

Auf Ersuchen des Herrn Heinrich c,Lanz, Inhaber der Fabrik für landwirthschaftliche Maschinen
zu Mannheim, Filiale Breslau, bescheinigen wir hiermit der Wahrheit gemäß, daß die »von uns im
vorigen Jahre aus der genannten Fabrik bezogene 6pferdige Dreschinaschine nebst Locomobile allen an
sie zu stellenden Ansprüchen bei geringem Kohlen- und Wasserverbrauch entspricht und daß dieses aus

Iesineereutscheeimgioatbriii hervorgegangene Jabribat „einen: gleichen englischen Fabrikate« in keinerlei
e: e nug na e .

Einbau, Ober-Schlesien, März 1885.
Die General-Direetion des Grafen Guido Henckel-Donnersmarek

auf Neudeck in Ober-Schlesien.
Barnetvitz, General-Director.

1886 bezog die Generaldirektion einen zweiten gab.

Ich theile Ihnen mit daß der mir gelieferte Dampfdreschkasten, den ich mit der» Locomotive (jetzt
auch mit einer 8pferdigen Locomobile) meines Savage-Dampfpflugcs betreibe, zu meiner vollkommenen
Zufriedenheit arbeitet. Die Dreschmaschine leistet mindestens dasselbe, als diejenige 8pferdige von
Clayton s huttleivorth, die ich früher betrieben habe. Die Bauart der Dreschmaschine ist sehr solid
und läßt be ondere Dauerhaftigkeit erwarten. Den 8pferdigen Dreschsatz, den Sie ferner. für das Gut
meiner Mutter (Gr.- raudeii bei oseobschüty auf meine Veranlassung geliefert haben, arbeitet dort zwar
erst kurze Zeit, befrie igt aber den dortigen Wirthschaftsleiter in ganz hervorragender geile.

Dominium e,i:ohnau bei Ratibor O.-S. 1886. Freiherr v. Reibnitz.
Die Familie des Herrn Baron von Yoibuih besitzt jetzt drei complette Sätze von mir.

Ich bestätige mit vielem Vergnii en, daß der von Ihnen mir vori en Sommer gelieferte 8pferdige
Dreschsatz bis heut zu meiner vollsten ufriedenheit arbeitet. Die von hnen construirte Maschine steht
nach meiner Ueberzeugung in Bezug auf Arbeitsleistung, Reindrusch und Sortiren des Getreides den

 

 

 

W

 

 
Kleine Dampfdreschinaschinen nah dem

Die hier links abgebildete Dreschmaschine hat 42“ Trommel und ist gebaut
worden, um eine kleine billige Garnitur zu bieten. Sie ist mit Schlagleisteu-
trommel, Gerftenentgranner, Brandtrommel, komplettem zweitem Putzappariit
nnd doppeltem Gebliis, verstellbarem Sortircyliuder versehen und liefert markt-
fiihiges Getreide.

Preis eomplett . . . . . . . . . . . . . . . .1800 um,
Mit 31s2 pferd.liegender Locomobile wie rechts abgebildet comvlett 4350 „
Gleiche Maschine ohne Sortireylinder und mit einfacher

Steinigung, ferner mit 31J2pferd. stehender Locomobile,
wie abgebildet. . . . . . . . . . . . . . . 3700 »

Heinrich Lanz, Maschinenfabrik i
Ficiace Bkksllllh

R

Einige Zütteste aus g)
von mir in der Arbeit beobachteten englischen Dreschsähen in Reiner Reise nach und ist der Kohlen-
verbrauch auch ein durchaus bescheidener und angemessener. Wie sich Ihre Construction in unserer i
Gegend Sympathien erworben hat« werden Sie daraus ersehen haben, daß nachdem der in meinem
Besitz befindliche Dreschsatz erst wenige Monate in Arbeit gestellt war, schon von zwei anderen Dominien g
ebensolche bestellt wurden. Mit dein Wunsche, daß es Ihrem reellen und guten deutschen Fabrikate l
gelingen mochte, »sich in immer weiteren Kreisen Eingang zu verschaffen, zeichiie ich

Tscheidt bei Bauerwitz O.-S. 1885. Max Spiller von Hauenschild, Rittergutsbesitzer.

  

 

_ Gefällige Zuschrift vom 14. ds. erwidere ich ergebenst dahin, daß ich mit der mir von Ihnen i
gelieferten 8pferdigen 60zölligen Dreschtnaschine vollkommen zufrieden bin. Die Entkörnerung des g
Strohes ist eine vollkommene, die Reinigung des Getreides eine zufriedenstellende, nicht minder die I
Gesanimtleist·ung, zu welchen Vorzügen noch die hinzutreten, daß die Maschinen nach allen Seiten hin
gut zugänglich sind, daß Kaff und Spreu völlig unkrautfrei geliefert werden, daß die Aufstellung D
leichter und bequemer als bei allen übrigen mir bekannten Maschinen von Statten gebt. Da ich außer Ihrer
Maschine noch eine englische Dampfdreschmaschine besitze und solche bei vielen meiner Bekannten in
hiesiger Gegend vertreten sind, so bin ich ganz besonders in der Lage constatiren zu können, daß durch
Ihre Maschinen die Beweisführung geglückt ist, daß auf diesem Gebiete unsere heimische Yroduetion
die englische Concuirenz in keiner Zbeise zu scheuen hat. —- Möchte es Ihnen gelingen, dieser An- I
schauung. die auf·vollständig objectiver Beurtheilung beruht, im deutschen Vaterlande Bahn zu brechen, damit
unsere vaterläiidische Industrie gefördert und unser Geld nicht ferner unnöthig ins Ausland getragen werde.

Groß-Hottulin 1885. Lieutenant und Rittergutsbesitzer Guradzc,
Herrschaft GroßiKottulin bei Tost, Ober-Schlesien.
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_ · Theile hierdurch mit, daß ich mit dem von Ihnen im vorigen Iahr bezogenen Dreschapparat
in 1eder Beziehung sehr zufrieden bin.

t stäch tiann meinen Beruf-genossen nicht dringend genug empfehlen, die deutsche Industrie zu
un er u en.

Dammitsch bei Stsiiiau a. d. O., 1887. B. Graf von Schmettow,
Rittmeister a. D. und Kreis-Deputirter.
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Auf·Ihr werthes Schreiben vom 20. Mai kann ich Ihnen die größte Zufriedenheit über meine
Dreschgarnttur (k1pferdig) aussprechen, und kann sie auch Jedem empfehlen, indem ich, wo ich gedroschen
habe, fur die Leistung nur Zufriedenheit gesehen habe. Ich habe pro Tag resp. 10 Stunden 80 bis
90 Centner Roggen gedroschen bei 5 Centner Kohlenverbrauch, bei schlechter Kohle etwas mehr.

Ich kann daher Iedem Ihre Maschinen empfehlen, wie ich auch bisher gethan habe.
groß-gegen“ bei Lüben, 1886. h Ernst Kühn.

 

Herrn H.»Lanz, Maschinenfabrik zu Mannheim (Filiale zu Breslau), bescheinige ich hiermit recht j
gern, daß ich»m·it dem im vorigen Iahre von Ihnen bezogenen Dreschapparat mit 60“ Trommel nebst
der 8pferdekraftigen Locomobile zur größten Zufriedenheit gestellt bin. Z

»Der«Dreschapparat, mit neuesten Verbesserungen versehen, ist sehr kräftig und solide gebaut, der
Gang ist ein»sehr ruhiger und leichter, drischt alle Getreidearten aufs Beste aus, reinigt die Frucht
gleich marktfahig und wird Stroh und Spreu rein von Körnern ausgeschüttelt.

» Die Locomobile ist ebenfalls sehr kräftig und solide gebaut, der Gang ist ein sehr ruhiger und
leichter; der Kohlenverbrauch ein äußerst geringer. —

Die Handhabung und Leitung der Maschinen ist eine so leichte, daß jeder Mann in diese sich
sofort einfinden kann. .
h .. Beide Maschinen, gebaut in der H. c,fanz’«chen Fabrik zu Mannheim, sind außerdem echt deutsches,
inlaiidisches Fabrikat und stellen sich im Preise gegen solche starke englische Maschinen bedeutend billiger.

Als der letzte Beweis meiner Zufriedenheit der Maschine dient mir —- weil ich nicht selbst
dresche, sondern damit uur sogenannten Lohndrusch ausübe ‚— indem sämmtliche Herren Oeconomen,
die früher mit englischen Maschinen arbeiteten und vergangene Saison mit meinen Apparaten zu arbeiten
versuchten, außerten, noch nie eine so gute Maschine gehabt zu haben und bewunderten stets ihre Güte.

eh kann daher aus dem Vorerwähnteii diese billigen und sehr praktischen Dreschmaschinen und
Locomobilen Jedermann auf das Gewissenhafteste anempfehlen.

chrzesche (Ober-Schlesien), 1886 Frz. Joachimskh.

Ich habe von Herrn Heinrich CTanz aus Maiinheiiii eine 8pferdekrästige Dampfdreschmaschine
nebst Locomobile im vergangenen Iahre gekauft. Durch die starke Benutzung zu allen Getreide- und s
Kleearten bin» ich zur Ueberzeugung gekommen daß bei leichter Behandlung die Leistungen vorzü liche
sind. Die Körner kommen vollstandig gereinigt aus der Maschine; auch die neue Einrichtung, da die l
Spreu gestaubt wird, bewahrt sich als sehr praktisch. Die Maschinen sind deutsches inländisches Fabrikat g
und da ich früher mit sehr vielen englischen Maschinen gedroschen habe, so vermag ich zu beurtheilen,
daß der Kohlenverbrauch bei den Maschinen von Herrn Csanz ein bedeutend geringerer ist.

Fieber-Rotz 1886. Julius Häusler, Erbscholtiseibesitzer.

Auf Ihre gefl. Anfrage bestätige ich Ihnen gern, daß ich mit den Leistungen des von Ihnen
bezogenen Espferdekraftigen Dreschsatzes recht zufrieden bin. Bei einem Kohlenverbrauch von nur 7 bis
8 Centner a 56 Pf. habe ich bis. 192 Eeutner Roggen in 11 Stunden erdroschen, in 10'‚’-. Stunde wurden
194«Centner.Wei»zet·i erzielt. Die Reinigung und Sortirung ist gut. Die Maschine arbeitet mit sehr
ruhigem, gleichmaßigem Gange und verspricht daher auch Haltbarkeit.«

Ykedkt-okklchm (Schlesieu), 1886. Glotle, Lieutenaiit d. Res. und Rittergutsbesitzer.

Von der unterzeichneten Direction wurde im Iahre 1884 eine in der Fabrik des Herrn Heinrich
CTanz Zu Mannheim verfertigte 8pferdige Locomobile nebst Dreschwerk gekauft. Dieselben sind seit
Iuli 1 84 auf den hiesigen» Gütern in unausgesetztem Gebrauch und haben sich als durchaus solide in
der Ausfuhrung und praktisch in der Construction erwiesen, so daß sie keinerlei Veranlassung zu irgend
welchen Benidngelungen gegeben haben.

Ornontowilz bei Gleiwitz (Ober-Schlesien), 1885.
Direction der Güter Ornontowitz, Alt- und Groß-Dubensko.
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g Und Eisengießerei in mannbeim.
f, Yictoriastraße 6.

Hchcesien nnd gefeit.
Recht gerne theile ich Jhnen mit, daß ich auch mit der weiten von -

dieschmaschine sehr zufrieden bin,»sie hat noch mehr Vorzüge wi? die erste. Sbnen beaogenen Dampf
Jn früheren Jahren habe ich immer mit der englischen Maschine gedroschen, nach meinen nun

gemachten Erfahrungen ziehe ich die Ihre jener entschieden vor; sie leistet nicht weniger ist dagegen
leicht zu transportiren und gebraucht entschieden weniger Kohlen· «

Hain-b Sieben bei Schwetzkau, Prov. Posen, 1887. Freiherr v. meint, Majoratsherr.

Hierdurch theile ich anen ergebenst mit, daß ich—m«it dem von Ihnen er altenen Dam dre -
saß recht zufrieden bin- vadbl die Ldevindbike, _alä} auch die Dreschmaschine arlbeiten in jederpHiiisigt
ganz «vorzuglich, und sind,» was den soliden kräftigen Bau und Leistungsfähigkeit anbetrifft, den
Maschign (Ions lden crhenomisgirtesten tenglischenfLFabliriken vollkommen gleich zu stellen.

er („er rau an rennnia eria ien i je och bei re 2 » b· ‚ . .
den hier im Gebrauch befindlichen englischen Maschinen. Jh r Locemo ne bebentenb geringer, als bei

Ich. gestatte Ihnen gern, dies der Oeffentlichkeit zu übergeben.

Die von Herrn ocieinriiti oLanz, Filiale Breslau bezogene 0 ferdi e Loeomobile mit 54« Dam -
dreschniaschine arbeitet zu meiiiei«·vollen Zufriedenheit, Die Masclkineiygdeutsches Fabrikat, sind dkifn
von mir seither gebrauchten englischen Fabrikat wegen ihrer Dauer-haftigkeit und Billigkeit in jeder
Weise vorzuziehen.

O. Weidmann, Erbscholtiseibesitzengamma, den 16. April 1887.
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
   

Komme gerne Jhrem Wunsche nach und bescheinigtz daß der mir von anen im vorigen Herbst
gelieferte deutsche Dampfdreschsatz bis jetzt zu meiner vollen Zufriedenheit gearbeitet hat.

Nimmst bei Neutomischel, 1887. voit Poncet
 

Bescheinige Jhnen hiermit sehr gern, daß ich mit dem von Jhnen im vorigen Herbst gekauften
6pferdigen Dreschsatz sehr zufrieden bin. Derselbe drischt nicht nur bei sehr ruhigem Gange der
Maschine das Getreide sehr rein aus, sondern schüttelt das Stroh sehr sauber, ebenso sondern sich die
Spreu und Kaff sehr gut von einander.

Youu eFikesctseuio, 1887 G. Zeitsch.

Bin mit der Leistung und Construction der Maschine in jeder Beziehung zufrieden.
Yottschow bei Reppeii, 1887. von Bonin.

  

 

Weitere Atteste abzudrucken, mangelt der Raum, ich nenne·dah»er noch einige Besitzer von Maschinen
aus verschiedenen Gegenden Schlesieiis und Posens, und theile ich auf gefl. Verlangen zahlreiche
weitere Ida-essen aus jedem greife dieser provinzen mit.

Hinten-in

 

 

 

 

. .. . . ‚ ‚ ‚ Herr Baron von Hueiic, Gr.-Mahlendorf bei Falkenberg 31/2 pferd. Locomobile »
I« Gern bestatige »ich·anen,» daß ich mit der im August 1885 von Jhnen bezogenen 8pserdigen » Gras Pnsndvinski, Gr--Pani0iv . . . . . . 21.2 » »
it Dampfdreichgainiiur in Jeder Hinsicht zufrieden „bin, zumal ich mit derselben schon zwei volle Eriiten » Voigt, Schimnierau bei Trebnitz . . . . . . 4 „ atz
« aus-gedroschen- Dbiie daß eine neYiensWerthe» Storung während des Betriebs vorgekommen wäre und „ Geh. Rath von Sclchow, Rudnik . . . . . . 6 „ Dreschmaschine
Ei bm Ich nnn fest ubergengt, daß obre Maschine in keiner Weise einer englischen nachsteht. „ Oberamtmann Gemandcr, Belk . . . . . . . 8 „ Satz
r" Yirilischastsnmk Lauf-tran- Kr— Geier, 1887. gez. Wifchkcuy. „ Baron v. Gilgenheimb, Schieroth . . . . . . 8 „ „

i-. .. . . . . Herr Rittergutsbesitzer Schöller,Rotb-Lobendau b.Liegnitz 3‘la „ „
i , .ZUM Zwecke der Vexoffentiichung bescheinige ich der Verwaltung der landwirthschaftiichen » Rittergutsbesiber Seuc, Jätschan bei Glogau . . 372 » »
L YiaschiiiensBau-Anstalt zu Mannbeind Heinrich Jans, gerne, daß ich mit den Leistungen der im ver- ,, Rittergutsbesitzer Delnnel, Quaritz . . . . . . 3']: „ „
izz gangenenSVuimer Vdn dort bezdgenen Dainpsdreschsades deutscher Fabrikation in jeder Richtung zu- „ Nittergiitspächter Kranczoih, Ruda . . . . . . 3 „ „
E“ trieben bin nnd auch keinen englischer Fabrikation vprziehe Der Danipfdreschsatz arbeitet ruhig, braucht » Rittergutspächter Kühn, P.-Weichsel . . . . . 3 „ „ .
sz verhaltnißmaßig wenig Heiziingsniaterial und drischt absolut rein. Mit der Quantität der Leistung „ Rittergutspächter Weinschcnk, Guhrau . . . . 3 „ Locomobile

F bin ich ebenfalls sehr; zufrieden gewesen. » Direktor flühte, SBniafom · » · » » . « . « 21/, » »

E Was die Zahlungsbedingungen anlangen, so kommt Herr oTanz ganz nach Wunsch entgegen. „ Baron .v. Eickstedts Silberkbpf · · ‑ ‑ ‑ ‑ ‑ 6 » Dreschinaschine ·
L? Ciokboivitz bei Pitschen, 1887. von Tifchotvitz, Landesältester. „ Carl Komorek, Ratibor . . . . . . . . . 6l „ Satz g

é Jch theile Jhnen sehr gerne mit d ß ·ch 't d if " Einst Utsbessitzg Schszizuis Gtzr·«Schnellendorf « « ä]. " " Zf . . . _‚ a i mi em mir el e erten 6 erbi en Dam dre a ' „ ra ethu ti- ne, e omi . - . . - - . „ » »
‚i jeder Hinsicht vollkommen zufrieden bin. Locoinobile wie Drescähapparat arpbfeitengtadellospf schs tz m ,, von Trützfchlcr-Falkcnftein, Kruppamühle . 8 » Locomobile g

Nach meiner Ueberzeugung kann sich dieses Yenthe Iabribat sowobc betreffs zokiditai ber „ Landesältester v. Wichelhaus, Norek . . . '. . 8 „ „ —
. Maschinen- Wie und) offiflnngsfaötgßeit den besten engkis en vollständig ebenbürtig zur Fette neuen. » Mühlenbesitzer Preisb- Steuberwib bei Levbschutz 8 » » i ‚.3:
r Zein. Zielet b. Amsee, Kr. Jnowraclaw i. Posen 1884. smka „ Hauptmann von Schalfcha, Sponsberg . . . v4 „ Satz ‚3
‚i {Der mir von Ihnen I' f t D fSD schs b ß N » von im“? ssäzawcäizkatu .G.l »B. . . . T „ Locomobile 9

» . . » 9°.“ ex e ‚am = ·re a grö ter unnner at in Be u au Solidität » Ritterguts e ver o an ieiii - » » «o
O der Coiisiiiictioii, Leistunggfahigkeid Einfachheit der Handhabung, Reinheili des Erdiiuschenf gute Aug- » Lieiiteiiant Berlin, Stiebeiidors . . 372 „ Satz T
 nutzung des Feuerungsmaterials, meinen hochgestellten Anforderung-en in vollem Umfange genügt. Es „ Lieutenant Croce, Kleschwitz . ». _. h. . . . 3 „ „ I

9 gereicht nur zur ganz besviideren Genugtlziiung, Jhnen niittheilen zu können, daß Jhr Dreschsatz als „ Gust. Weidemanu, Puschkau bei Kviiigszelt 6 „ „
'. ein deutsche-« Fabrikat dem früher von mir benutzten Dampfdreschapparat englischen Ursprungs sich in „ Gutsbesitzer “eignet, Zabrzeg h '. . . . . 6 „ „
F jeder Beziehung uberlegen erwiesen hat. » Rittergutsbesitzek Neumaun, Mxstktz 6 » »

't Dom· Fee-Heim bei But 1886' H. v. Tiedcmanm Rittergutsbesitzen Dominium Gr.-Graiidcn . °. . . . . . 8 „ „

6' - . . grau von Steinkeller, Gr.-Lazisk . . 6 „ „
f»s- Sehr gerne spreche «ich Ihnen meine ganze Zufriedenheit mit dem von mir bezogenen Dampf- err Lieutenant Richter, Hausdorf - - 8 » »
ji dreschsatz aus, Die Maschine drischt rein und gut und reinigt das Getreide sowohl als auch die Spreu » LieUtenant Volu- Mielencm s. « · ‑ « 6 » »
V iebr gut. . Die Socomobile Wett“ sehr gleichmäßig Und rubig bei sebr inäßigem Kohlenverbrauch. Eins „ Gutsbesitzer Auras, Ellguth bei Oels . 4 „ „

bedauere ich nur —- und das ist — daß ich nicht schon früher eine solche Dampfdreschmaschine von „ Ober-Amtmann Krcmsey Jastrzeinb . . . . - 6 » Lbebnidbile
Ihnen Wogen habe ,, Ob.-Amtm. Schlatt-am Annahos b. D.-Krawam 4 ,, Dreschmaschine

vaieskaivike per Jnvivraclaw 1886. Kauffmanm Rittergutspächter. „ Ober-Amtmann Nitsche, Merzdorf bei Streblen 6 „ Satz . J

' . . Herrschaft Pnschkotva bei Breslau . . . . . . . 4 „ Locomobile
e Gern spreche ich Jhnen meine Freude darüber aus, daß ich bei der Wahl meines 6pferdigen

sg seinerseits-gis eissschssksgsrsssssist ssssss W- ei ei e mi en e ten en li en Dam dre ’ ' 'e Clayton & Shuttleworth’schen gedroschen und kann dxsbalb FuschErfahrunxfbekiiciiglecilischtixsnåbkotkeugtliletjeg Herr v. Dembinski, Lenka bei·Rawitsch» . . . Z pferd. Satz

1t Jabribat dem Zbeflen,»wae Engkand aufdiesem Gebiete keistet,nach allen Seiten hin mindestens gleichkommt. » Graf Szembcks atmet“ b“ Pttschm « « 8 " "
«, Jhre«Lo«comobile ist sehr solide gebaut und arbeitet bei geringem Kohlenverbrauch vorzüglich » Sientenant ßcbmm Sittiche b“ Qaempin ' ‘ ' " "

Ebenso befriedigt mich die Dreschmaschine durchaus, sowohl durch ihren ruhigen Gang ibre großen« » (65ener.:8anbid).sfbir.6mal"), Zakrzewd bsVentschen 4 » »
Leistungen, Reindrufch, bequeme Absonderung der Spreu, welche rein von Körnern und« Staub gleich » Db.»2[mtinann Roicmhali ßrirnäleben b.®d)rimm 6, " SDreidymaföine
in Korbe fällt, endlich aber noch durch die vortreffliche Sortirung in beste Marktwaake ,, Dr. Zierold, Bytkowo bei Rokietnrce . . . 3 [a „ Satz »-

i Jch wunsche Ihnen ate- beatmet ‘gatriot grün zu Hbreui Erfokg gegenüokk·dek “Nimm „ Oberamtmann Gnmvrecht, Ziernikii ‑ 6 » » ä
: Industgsn die hldfifeätlich imer mehr und mehr von der deutschen verdrängt wird. Domiäiiuäi KisCåaiy g; 6aniter. . - · 48s » gägmobile “g

— oroioo e emin rov. . ‑ err . ou , ra. ....... ..
c Ich f z p Eßofen)_1_883 __n von Bernuth, Rittergutsbesitzer. H» u. %3„i‘„=„„m„gä‚ geordgdsch beELWongJFinåitz . Mk „ „ R)

· reue mich, in der angenehmen La e u ein, nen mitteilen u kö » n. qiitq-Polezyns , ·a izn» e ongr . . 2 „ „ , 8

hiesigem Dampfdreschapparat gelieferter Dresegkaszten szur Zolilen »kzufritl:,denheitz arbeliitlxiiy dciisarß rast}? 3:11 „ v. Ruttkowsii, Podleszie-Koscielne . . . 4 „ „ Z

_ vorigen Jahre kurz vor der Ernte hier an und hat sämmtliches Getreide von über 6000 Morgen ge= » v. Brnbnidi, Sireßmiafiomie bei Gnesen ‑ ‑ . . 6 » » 9
zi droschen, ohne reparaturbedürftig geworden zu sein. Seine Vortheile sind reiner Drusch Ieicbter Gang » Rittergutsbesitzer LVWU ⸗ PICUVWV bei Reiten. g » » 50
;t bequeme Bedienung bei großter Leistungsfähigkeit und liefert er direkt marktfähige WaaiFe Da sich auf „ Rittergbes.Engelmann, eqrgenburg b«JanraelaW 6 » » r:
I hiesiger Herrschaft noch ein nur 1 Jahr älterer englischer Dampfdreschapparat befindet kann ich mir » Rittekgutsbesitzer KVUO Wefenfelbä ° « « « « 6 " " F

° sg Use-sit esse-steter sie Wie“ WW s W snssss sssi ist auf „ diesseits ist-steigen »diese · · s » «je em u er err a ie nun esenli e ' . „ iergn eier . , . - . · n n
Arbeiteg ufngernbgessken wirsd. g sch n üpparatß zum Dreschen von ben Beamten nne „ Rittergutskessxtzer äsgiasiåjzkimisäkh chkäieszewo . 2 „ „

on owo ei eutomi chel, 1887. » ‑ ‑ „ itter uts e tzer n e, ano . . . . ,, „
cchmidt, Administrator« » von rzeszki, Krvtoszyn . . . . . 8 „ „ ,

« I.. bg ki M ein Sii im 1mm m likc Mikbknkn Gkbkkit
d i i dmit“ e ü grat s un franco.

 
 

Menmvbilen
zum Ersatz des schweren Giivcls, 1000fach geliefert, die besten

Erfahrungen liegen hierüber nur.

getan ver-bange meinen Hpeziakstatacog

Preise von 1400 Mark an.

 

 

  
 
 

  



Ar. 34. Ernte 1887.

 

  
 

  
   

1830115, Maschinenfabrik und

FiesaceBrelan, goi

Deutsche Industrie
ist auchjin diesem Fach der besten ausländischen mindestens

ebenbiirtig geworden.

   

   
Bampfdreschmaschiuen u

.»«·»««i,--«--·

Der Absatz meiner Loeomobilen und Dampf-Dreschmaschinen hat in solch bedeutenderW:isse zugenommen, daß der Bestand meiner Fabrik an ·-
innerhalb 20 Jahren zu ihrer jetzigen Bedeutung gebracht. —— Strenge Speeialisirung, vorzügliche Fabrikeinrichtung (47() Hülfsmaschinen), Zusammenflu

Meine Dampf-Dreschmaschinen des Schlagleisten-Syftems sind durch ihre neneiten Verbe
dafz ich sie ohne Ueberhebung als die besten, den neuesten Fortschritten und Anforderungen entsprechenden, bezeicho

Meine Garnituren reinigen und sortiren die Körner ganz marktfertig, sind unübertrosfen in Einfachheit und Dauerhaftigkeit, ausgezeichneter Eonf
größer undJstärker als irgend welche anderen von gleicher nomineller Pferdekraft, man vergleiche die Maaße, Gewichte und Ausrüstungen mit denjenigen an

H

    

IT st B f t H· d hr CFlocom ß'f
Die obige mittlere Abbildung stellt meine neuesten Locomobilen dar mit den diesjährigen Verbesserungen, welche sich in Folgendem zusammensassen: U

1) Den neuen Patentfunkenlöscher (D. R. P. No. 33,880), genehmigt von vielen Versicherungen, u. A. auch Schwedt a. O. —- Absolute Garantie gegen Funkensliegen. Die

2) Das Schutzdach aus Eisen aus Wunsch anstatt der Decke. fünf“: erste

3) Verbesserte neue Schwur-Verrichtungen mit eonsistentem Fett, welche seltenes Schmieren, wesentliche Ersparniß an Schwer-Material nnd geringere Abnutzung zur Folge haben. Txxkiekailcgundi

4) Vorrichtung zum Aufrichtenzdes Komms, einfach, bequem, practisch. . Schmierbüch

Diese Locomobileu sind uuiibertrosfcn in Einfachheit nnd Dauerhaftigleit, ausgezeichneter Construction, Borziiglichkeit .
von Material nnd Arbeit, Ersparniß an Heizmaterial nnd in geringer Abnutzung. Riemen ec.
 

Meine Dampfdresch-Garnituren werden ganz complett mit Winde, Decken oder Dach bei der Locomobile, Patentfunkcnfiinger, 24 m. langes

Sonircylinder, kurz fix und fertig zum Arbeiten und Aufstellen geliefert.
‘I

  

 

Preise und Dimensionen der Lorouiobilem « Man beachte szzflzche, Wunder-Time

m I . -- II Cyliiidcr- I » » I ‘Enrcbmefieer « Gesammt I . I _ f Pr css » '

Istxixkkä PTTTTTTH f2: Meer: pfgkxkti « c »H«««««s 62:01:? Pssss We m“ Amme M dkrm. in mm » .- Iwungra e in Um I ° : undpynezektichmiekvachse (Ujrgends herrscht so große Verschkcdes

- : ? d“ s-« ? . . .
4 11 254 178 160 1,32 7,95 I 3100 2950 2800 Wenigsten im Preise mit nur coneurri
6 17 305 216 140 1,52 11,55 4150 3550 3400 I .. .
8 22 305 254 140 1,52 15,66 4900 4100 3950 I man hausig die nomineIIc ßferbeftdrfclj

10 26 305 280 140 1,52 19,98 5500 4850 4600 I dann schwächere Maschinen zu gleicher          
Fe:» - c‘ng112513415)143'ere Jeafal‘oge gratis Und tranc0.
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nnd Eisengiefzerei sin
; Yictoriafiraße 6.
  
 

 

 

Deutschen Material
in richtiger Auswahl ist besser als das beste englische.

Hi und Loromobilem
‑ ---«:7—;gÆsi-2-

- · I

 

 

 
abrik an Arbeitern, Meistern und Beamten nahe an der Zahl von 1000 angekommen ist. Reelle und coulante Bedienung hat die Fabrik
sammenfluß zahlreicher Bestellungen gestatten die Lieferung des Besten und Vorzüglichsten zu außerordentlich billigen Preisen.

Verbesserungen derart vervollkommnet nnd auf eine so hohe Stufe gebracht,
bezeichnen darf. Es giebt weder im Jnlande noch im Auslande bessere, stärkere nnd leistungsfähigere

:teter Construction, Borzüglichkeit von Material und Arbeit, Ersparniß an Heizmaterial und in geringer Abnutzung. Meine Locomobilen sind
Hienigen anderer Fabriken, um den Unterschied zu erkennen.
 

Reue Yampfdreschmaschinen
mit marktfertiger Reinigung nnd Sortirung nnd mit neuen Schwer-Einrichtungen nnd Schutzherdectnngeu gegen Unfälle.

Diese neuesten Maschineti«;sind mit Rücksicht auf einen thunlichst fparsamen Betrieb nnd möglichsten Schutz gegen Unfälle gebaut. Entgegengesetzt manchen anderen Fabri-
· kanten, ersteres durch Weglassen von Wellen, Lagern 2e. zu erreichen, habe ich die Frage der möglichsten Ersparniß beim Betrieb von anderer Seite aufgefaßt und iuche unter

- Beibehaltung der getrennten Betriebswellen dieselbe durch verbesserte Schmier-Einrichtung zu erzielen. Diese besteht in ganz neuen Schmier-Einrichtungen für consistentes Fett,

« womit ich die oriltanicften Resultate durch große Ersparnis an Metier-„materiell, wening hiiuiigeo Sthmieren und geringere Zimiihang der Wellen und Lager erzielte. Man füllt die
‚ Schmieroüchfen vorher nnd leann den ganzen Gag, ohne zu füllen, arbeitenlt

Die zweite Verbesserung ist der von mir eingeführte Schutz fiir die zahlreichen bei den Maschinen beschäftigten Arbeiter vor den rasch drehenden Wellen, Riemenscheiben,

— Riemen 2e. —- Die obige Abbildung rechts zeigt die Maschine mit geschlossenen Schutzwänden. Der Werth dieser Einrichtung liegt auf der Hand, es eriibrigt sich sie zu loben.

 

so. langem Haupt-Riemen großem Einlegetifch, Schatzeeciel über der Trommel, Ablieferung der Spreu in Köche, verstellbarem

geliefert. — Zahlungsbedingnngen nach Uebereinlnnft.
 

Euer-Dimensionen nnd Ge- i
 

preise der completten BreschsGarnitnrem
 

 

Dresch-Garnitur A
in englischer Ausrüstung, 18 m

Riemen 2c., Locomobile mit
Funkenlöfcher

 

Ausrüstung B
I Dreschmafchine wie links, Locomobile

mit gewöhnlichem Funkenfiinger,
24 m Riemen

  

Ausrüstung C
Dreschmaschine wie rechts, also mit
chutzsVorrichtungen, Schmierbtichsen,

Locomobile m. PatentsFunlenlöscher 2c.‚
nollhommeufle Ansrüstnng

 

 

id deren effreiive Stärke ss „komme Trommerokeite
„S: ‚ ‚ ‚ ‚ der
ziersrhiedenheit). Weil die ä; Pferdekraft Dreschmaschiue

Ä conenrriren können, setzt H " .; . _ ; 4 42« 105 cm Preis Mk.
fest-irre hinaus und liefert sk 6 54" 135 ,, ,, ,,

i gleichem Preise wie ich. s 8 W 150 « " "  
ico. —--—— Amstehend einige Zeugnissa
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5150
6100
7050

Preis Mk. 5275
» » 6250

» » 7200  

Preis Mk. 5500
„ „ 6500
II » 7450

Druck von Otto Gutsuiaun, Breslau, Ring 50.

 

       
 

  




